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Mi t twoch , 7. Jul i 1943 

Englands Blutschuld am Bomi cri 
Weißbuch des Auswärtigen Amts beweist die britische Verantwortung für den Luftterror 

Es ist eine in fame Verd rehung der Tat­
sachen, wenn von den ve ran two r t l i chen b r i ­
t isch-amer ikanischen Stel len behauptet w i r d , 
daß von deutscher Seite die ersten Bomben auf 
die gegnerische Bevö lkerung gewor fen wo rden 
seien. Die amt l ichen A k t e n beweisen gerade 
das Gegente i l . 

Die erste Bombe f iel bei Esbjerg 
A m 4. September 1939 meldete Ritzaus Büro 

aus Esbjerg (Dänemark) : 
»Ober dem westlichen Tei l von Esb|erg sind 

heute nachmittag 17.57 Uhr zwei Bomben ge­
tanen. Bisher wurden aus den Trümmern eines 
dreistöckigen Hauses in der Frndcslraßc zwei 
Tote geborgen, darunter eine Frau." 

Das waren die ersten Opfer des Bombenter­
rors. Die von den dänischen Behörden e inge­
leitete Untersuchung ergab e inwand f re i , daß 
der Uber fa l l auf v ö l l i g unbete i l ig te und wehr­
lose Bevö lkerung v o n e inem br i t i schen F lug­
zeug durchgeführ t wo rden war . 

Briten müssen zugeben 
In einer o f f i z ie l len N o t e v o m 6. September 

1939 muß sich unter dem Druck des Bewcisma-
terials die br i t i sche Regierung dazu vers tehen: 
„das tiefe Bedauern für den „Unglücksfall" (I) 
auszusprechen und zugleich die tiefste Sympa­
thie mit allen denen, die davon betroffen wor­
den sind". 

Die erste Bombe gegen deutsches Gebiet 
f ie l am 12. Januar 1940 auf Syl t i n e inem A u ­
genbl ick , als noch ke in deutsches Bombenf lug­
zeug englisches Gebiet über f logen hat te. Dage­
gen hat te d ie deutsche Lu f twa f fe i m po ln ischen 
Feldzug bewiesen, daß sie sich s t r i k t an die 
Gesetze einer humanen Kriegführung hä l t . 

Unterstaatssekrjetär Buttler sagte: 
Per britische Unterstaatssekretär But t le r 

mußte am 6. September 1939 im Unterhaus zu­
geben: 

„Die augenblicklich vorliegenden Informa­
tionen geben noch kein abschließendes Bild. Sie 
scheinen jedoch zu erweisen, daß die Deut­
schen bei Ihren Luftangriffen Im allgemeinen 
militärische Ziele treffen und ihre Angriffe 
nicht ziellos gegen die Zivi lbevölkerung als 
solche richten."' 

Lordpräsident Ba ldwin predigt M o r d : 
Lordpräsident Staatsrat Ba ldwin dagegen 

erklärte schon am 10. November 1932 im U n ­
terhaus: 

»Die einzige Verteidigung Ist der Angriif, 
d. h. also, man muß mehr Frauen und Kinder 
töten, als der Feind, wenn man sich selber 
schützen will.« 

Der Führer: K e i n Ter rorkr leg l 
Dagegen war es das unablässige Bestreben 

des Führers, so we i t wie nur mög l i ch die Z i v i l ­
bevö l ke rung aus dem Kriege herauszuhalten. 
In der Führerrede vor dem Deutschen Reichs­
tag v o m 1. September 1939 sagte er: 

»Ich wi l l nicht den Kampf gegen Frauen and 
Kinder führen. Ich habe meiner Luftwaffe den 
Auftrag gegeben, sich bei den Angrllfen aul 
militärische Objekte zu beschränken." 

Genera l A r m e n g a u d erkennt an: 
Der französische Luf tat tache in Warschau. 

General A rmengaud , ber ichtete seiner Regie­
rung aus Bukarest am 14. September 1939: 

„Ich muß unterstreichen, daß die deutsche 
Luftwaffe noch den Kriegsgesetzen gehandelt 

LZ. Lltzmannstadt, 7. Ju l i 
Die Briten und Amerikaner wollen die W e l t glauben machen, daß der von ihnen durchge­

führte Bombenterror gegen wehrlose Bevölkerung ein Mi t te l sei, den Endsieg auf ihre Seile 
zu zwingen. Sie rühmen sich laut Ihrer Brutalität, mußten aber erfahren, daß steh weite Kreise 
der Völker, die sich sonst bemühen, auf zwei Schultern zu tragen, mit Entsetzen gegen diese 
Art der Kriegführung wenden. M a n änderte deshalb auf der anderen Seite die Taktik und 
versucht jetzt die Behauptung in die We l t zu setzen, Deutschland habe diese Art der Krieg­
führung zuerst angefangen. Das Auswärtige Amt hat Bich deshalb genötigt gesehen, aus der 
Fülle seines Materials eine Reihe von Dokumenten der Weltöffentlichkeit zu übergeben, aus 
denen klar die Alleinschuld der britisch-amerikanischen Mordbuben hervorgeht. Die Opfer, 
die durch die sinnlosen Bombenangriffe entstehen, werden vom ganzen deutschen Volke 
schmerzlich beklagt. Aber wenn man denkt, auf diese Weise den deutschen Widerstands­
wil len zu zermürben, dann scheitert diese Hoffnung an der Härte und Entschlossenheit der 
betroffenen Gebiete, für die jedes Wor t der Anerkennung und Bewunderung zu schwach Ist. 
Und ebenso groß Ist die Hilfsbereitschaft der Bevölkerungsteile, die bisher noch von Terror­
angriffen verschont blieben. Der Terror hat das deutsche Volk nur um so fester zusammenge­
schlossen. Vor aller We l t aber klagt das deutsche Volk die britischen und anerlkanischen 
Mordbuben an, ohne kriegerische Notwendigkeit den Krieg gegen wehrlose Frauen und Kin­
der geführt und sich damit außerhalb der menschlichen Zivilisation gestellt zu haben. 

hat; sie hat nur militärische Ziele angegriffen." 
Er fügt warnend hinzu: „Es ist wichtig, daß 
man das In Frankreich und England erfährt, 
damit keine Repressalien unternommen wer­
den, wo kein Anlaß zu Repi essallen ist, damit 
nicht von uns ein totaler Luftkrieg entfesselt 
wird." 

Bomben auf Sylt und H e i d e 
Die W a r n u n g hat nichts genützt. Nach den 

Bomben auf Syl t wurde auch He ide in Ho ls te in 
angegr i f fen. Das Oberkommando der W e h r ­
macht ber ichtete darüber am 25. A p r i l 194.0:. 

„Auch am Rand der kleinen Heide in 
Schleswig-Holstein warfen feindliche Flug­
zeuge in der Nacht zum 24. Apri l mehrere 
Bomben ab, obwohl sich weder In Heide noch 
in seiner weiteren Umgebung irgendwelche 
militärischen Ziele befinden. Der Feind hat 

damit den Luftkrieg gegen unverteidigte Orte 
ohne militärische Bedeutung eröffnet." 

K r i e g gegen A r b e i t e r w o h n u n g e n 
Der Kommandierende General des 8. Bom­

berkommandos der Heeresluftwaffe der Ver­
einigten Staaten, Brigadegeneral Ira C. Esker, 
sagte In einem Interview mit zynischer Offen­
heit: 

„Die deutschen Arbeiter brauchen Häuser, 
um darin zu leben, und Versorgungsbetriebe, 
um sich am Leben zu erhalten. Diese sind 
gegen Luftangriffe außerordentlich empfindlich." 

Das sind nur einige Griffe in die überreiche 
Fülle des Materials, das im deutschen Weiß­
buch zusammengefaßt ist. Sie beweisen mit 
aller Deutlichkeit, wo die materiellen und gei­
stigen Urheber des schmachvollen Terror­
krieges zu suchen sind. Sie können sich ihrer 
Verantwortung nicht entziehen. 

Zwölf sowjetische Oberläufer erzählen 
Der Weg zum neuen Leben I Vom Gezwungenen zum Freiwilligen 

V o n Kriegsberichter Dr. Eugen Feederle 
(PK.) A n der Ost f ront , i m J u l i 

Das Seltsame ist im Kampfgeb ie t das A l l ­
tägl iche. W u n d e r t s ich jemand, w e n n da 
zwöl f Sowje la rmis ten neben einer deutschen 
Fe ldküche si tzen, u m einen großen Gast t isch 
versammel t , und f röh l i ch eine k rä f t i ge N u ­
de lsuppe löffeln? Bewahre, es s t immt schon. 
N a c h dem Mi t tagessen b r ing t e in deutscher 
Soldat dem stoppelbär t igen Zuwachs e inen 
A r m v o l l Rasiergerät , Pinsel, Seife, Spiegel, 
•und nun macht sich e 'ner nach dem anderen 
glat t . Ein Sowjetsergeant läßt sich g le ich 
eine deutsche Feldbluse verpassen, u m die 
V e r w a n d l u n g vo l l s tänd ig zu machen. Dann 
setzt er sich i n unseren Kübe lwagen und 
fähr t m i t zurück zum Div is ionsgefechtsstand. 
Ha l t , da ist j a das neue Soldatenheim des Re­
g iments ! G r i go r i j steigt m i t aus und t r i nk t 
w i e a l le anderen, w i e der deutsche Of f iz ier 
sein Glas f r ischer, küh le r M i l c h . I n der Som­
merh i tze schmeckt i h m so etwas — we i te r l 

Schön, das Gröbste ha t ten sie nun ge­
schafft ! Das Leben bei Vä te rchen Stal in wa r 
ja n icht gerade le icht gewesen, am wen ig ­
sten, wenn das Herz w ie im Fal le der zwöl f 

Ein Banditennest 
£ ' i " f i . * * ' e t t u n g landeseigener Verbünde hat nach 

"SSW Bande aufgespürt und nach har tem K a 
gen über lebenden aus Ihren Schlupfwinke ln geholt 

w i r d ausgehoben 
langem Marsch durch dichten W a l d , eine bolsche-
mpf unschädlich gemacht. N u n werden dl« w e n l -

( I ' K . - A u i n . : Kriegsberichter Goetze, Sch., Z.) 

v o m Bolschewismus n ichts wuß te : unmensch­
l i ch angespannte A rbe i t , sk lav ische Behand­
lung , fast ke in Schlaf. W e r bei der A r b e i t 
e inn ick te , sah be 'm Au fschrecken e inen P i ­
sto lenlauf auf sich ger ichtet . Dazu e in Fut­
ter, das Got t e rbarm' ; denn d ie V o r r ä t e der 
Sowjets gehen an diesem Fron t te i l zur Ne ige . 
Morgens Nesselsuppe, mi t tags Nesselsuppe, 
gewöhn l i ch ohne Salz, abends ungesüßter Tee 
— k e i n Fle isch, k e i n Bro taufs t r ich , ke ine 
But ter — zwiebackähn l iches Brot w i e ausge­
dör r te Rinde. Hä t te die evaku ie r te Z i v i l b e ­
v ö l k e r u n g n ich t Befehl e rha l ten , a l le N a h ­
rungsmi t te l zurückzulassen, stände der H u n ­
ger vo r der Sowje tarmee; so aber f inden sie 
da und dor t wenigstens noch Kar to f fe ln . 

So erzählen sie, d ie zwö l f von drüben. Sie 
wissen auch e in L ied zu singen von den Le i ­
den der Z i v i l b e v ö l k e r u n g bei der gewal tsa­
men Evaku ie rung des Hin ter landes. Einer 
sah, w i e bei Ausschre i tungen eine Frau er­
schossen, dre i erstochen wu rden . V i e l e Z i v i ­
l is ten sehnen sich nach der Rückkehr der 
Deutschen. M o s k a u p lan t daher, w i e e in Ge­
rücht i n der Sowjetarmee wissen w i l l , die ge­
samte Bevö lke rung der ehemals von Deut­
schen besetzten Gebiete wegen 'h rer Unzu-
vc r läss igke i t nach Sib i r ien und in andere 
fe ine Zonen umzusiedeln. 

- f ) e n Männe rn , die heute nacht mi t Ihren 
ger ingen Habse l igke i ten den Fluß an der 
Haup tkamp f l i n i e durchwate ten , entschlossen, 
d:c Fre ihe i t im N o t f a l l m i t i h ren fünf MGs. 
zu erkämpfen, ist d'e Er le ich terung ins Gesicht 
geschr ieben. 

Bei den Deutschen ist die Ho f fnung auf 
e in menschenwürd iges Leben ohne Furcht , 
auf e in Stück eigenen Acker landes , auf d ie 
Bef re iung der Heimat . Da rum kamen die 
zwö l f über den Fluß. 

f U n d nun stehen sie im Hof neben der Feld­
küche, zehn K i lomete r h in ter der Front , und 
rauchen zufr ieden die Papirossi, die ihnen 
zum Empfang geschenkt wurden . Ein Leut­
nant der russischen F re iw i l l i genverbände steht 
v o r ihnen und erk lä r t die Mög l i chke i t en , die 
den. freiwi l l ig» zur deutschen Wehrmach t 
Über t re tenden of fenstehen, am künf t igen Ost­
land mi tzubauen. 

V i e l e Näch te werden noch kommen, in 
denen sich immer mehr zermürbte, ent­
t ä u s c h t e Menschen w i e diese zwö l f w i n k e n d 
den deutschen Gefechtsvorposten nähern, auf 
de r .Suche nach einer Ho f f nung . 

Zehn Minuten nächtlicher Spifk 
I m grel len L ichtkegel des Scheinwerfers l iegt der 
feindl iche Bunker greifbar nahe vor unseren Ste l ­
lungen und schon setzt schlagartig das Feuer ein 

( P K . - A u t n . : Kr iegsberichter Henisch, A l l . , Z.) 

Weltgeschichtliche Schuld 
Drahtberlcht unserer Berliner Schriltleitung 

Es war An fang März 1938, also vo l l e e in ­
e inhalb Jahre vo r Ausbruch des gegenwär t i ­
gen Kr ieges, da ber ie ten berei ts engl ische und 
französische Generalstabsof f iz iere, u m die A r ­
bei t zur Sammlung v o n Unter lagen über Luf t ­
ziele i n Deutschland zu organis ieren. M i t t e n 
im t ie fen Fr ieden w u r d e somit berei ts der Bom­
benter ror gegen Deutsch land vorbere i te t , wur ­
den d ie Ob jek te für i hn ausgesucht. Kurz zu­
vor , am 12. Februar 1939, hat te die n ieder länd i ­
sche Regierung s ich durch eine Verba lno te an 
die Regierungen i n England und Frank re ich 
gewandt , um eine ver t rag l i che E inschränkung 
der Luf tbombardements i n e inem kün f t i gen 
Kr ieg zu 'e r re ichen. D ie br i t ische Regierung 
sabot ier te den Pian und veranlaßte auch d ie 
französische Regierung, n icht darauf e inzu­
gehen. Die Geburtsstunde des br i t i schen Bom­
benterrors gegen die Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te 
also schon längst geschlagen als die W e l t noch 
n ichts davon wußte. 

Sie lernt aber je tz t die dokumentar ischen 
Blät ter fü r diese Vo rgänge durch eine sensa­
t ione l le Verö f fen t l i chung kennen , die das 
Deutsche Auswär t i ge A m t in der Form eines 
Weißbuches bekanntg ib t . Das We ißbuch t rägt 
den T i t e l „Dokumen te über d ie A l l e i nschu ld 
Englands am Bombehkr leg gegen die Z i v i l be ­
v ö l k e r u n g " . (Deutscher Ve r l ag , Berl in.) Es 
gehör t zu diesem Thema eine geradezu er­
drückende Fül le v o n Stoffen. Zunächst legt 'es 
k la r , daß der Bombenkr ieg für die Br i ten schon 
lange v o r 1939, j a schon vo r 1933 eine ausge­
machte Sache war . Das umfangre iche Ma te r i a l 
an d ip lomat ischen Schr i f ts tücken, Au fze ich ­
nungen, m i l i tä r i schen Ber ichten, Reden usw., 
insgesamt 109 Dokumente , v o n 171 Seiten, fes­
selt den Leser v o n der ersten bis zur letzten 
Zei le . 

N i ch t zuletzt b r ing t die Lek tü re des We iß ­
buches zum Bewußtsein, w ie rasch w i r in un­
serer schnel leb igen Zei t vergessen. W e r denkt 
z. B. noch daran, daß schon am 18. 2. 1932 d ie 
deutsche Regierung auf der Abrüs tungskonfe­
renz in Genf Vorsch läge machen ließ, die e in 
totales V e r b o t von Unte rha l tung von Luf t ­
s t re i tk rä f ten oder wenigstens des A b w u r f e s 
v o n Kampfmi t te ln jeder A r t aus Luf t fahrzeug?« 
erre ichen wo l l t e . Der Vorsch lag wurde v o i 
der engl ischen Delegat ion zu Fal l gebracht. 

Deutschland warn te und machte immer w ie ­
der den Versuch , d e n Lu i t k r i eg wenigstens 
auf f rontnahe Gebiete zu beschränken. Immer 
wieder erhob Ado l f H i t l e r in diesem Siu.io 
seine St imme. In d re i Reichstagsreden, am 
23. März und 12. M a i 1933 u n d am 21 . M , i i 
1935, machte er der W e l t konkre te Vorsch läge 
zur Beschränkung des Bombenkr ieges. Sie 
w u r d e n ebensowenig angenommen w ie e i n im 
Jahre 1935 angebotener Lu f tpak t und e in e W ie ­
derho lung dieses Vorschlages in einem M e m o ­
randum v o m 31. M a i 1936. In diesem Memo­
randum wurde vorgeschlagen, den A b w u r f v o r 
Gas-, G i f t - und Brandbomben sowie den A b ­
w u r f v o n Bomben jeg l icher A r t auf offene Ort­
schaften, d ie sich außerhalb der Reichwei te der 



Gegenseitige Unterstützung 
D i e englische Zeitschri f t „ T r i b ü n e " führ te 

bewegte Klage Uber die rücksichtslose Aus­
beutung der Schi l lsraumnot durch die U S A . -
Heederelen, die z. T . Gewinne bis zu 600 
V. H . erziel t hat ten. Gleichzeit ig beschwerte 
sich der brit ische Reeder I I . E. Watts über 
die sichtliche Tonnagcveischleuuna zugun­
sten der Yankees. 

USA 
GEEDEß 

Zeichnung: Roha 
„Damned — Sie scheinen mich v o m Globus 

stutzen zu w o l l e n ! " 

m i t t l e ren und schweren A r t i l l e r i e der e inzel ­
nen Fronten bef inden, zu verb ie ten. So hät'.e 
der Lu f t k r ieg die ethische Grundlage geschaf­
fen, d ie fü r die übr ige K r i eg füh rung bei e ine-
unverme id l i chen Auseinandersetzung zwischen 
zwe i Ku l tu rs taa ten mög l ich war . A b e r der 
deutsche Vorsch lag wu rde abgelehnt . 

Daß es im we i te ren Ver lau f des Polenfe ld­
zuges zu Zers törungen in der Stadt Warschau 
k a m , hat seine besondere Begründung. Die 
Stadt lag in vorders ter Front . Sie wa r in vo l l em 
Umfang eine v o n mehr als hunder t tausend 
Soldaten ver te id ig te Festung, deren Komman­
deur d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g zum Heckenschüt-
zenkr ieg aufgerufen hat te Heer und Lüf twaf fe 
schlugen übr igens erst zu, nachdem der Kom­
mandeur v o l l e zehn Tage lang d ie Ve rhand ­
lungen zur Ubergabe abgelehnt hat. 

Im West fe ldzug h a t d ie deutsche Luf twaf fe 
die of fenen Städte Paris u n d Brüssel geschont, 
die erst i n der späteren Zei t von ih rem b r i ­
t ischen „ F r e u n d " die Schrecken des Bomben­
kr ieges k e n n e n g e l e r n t haben. Die v o n fe ind­
l icher Seite angeführ te Belegung Rotterdams 
durch deutsche Bomben, kann h ierzu n ich t i n 
V e r g l e i c h gesetzt werden, denn h ier handel te 
es sich u m eine m i t a l len mi l i tä r i schen M i t t e l n 
(A r t i l l e r i e , In fan te r ie und Luf twaf fe) ve r te i ­
d ig te Stadt, deren Widers tand e rs t nach er­
gebnisloser Au f fo rde rung zu r Kap i tu la t i on 
durch unmi t te lbaren Beschuß gebrochen wurde . 

A l l e diese Dinge werden durch das deutsche 
W e i ß b u c h noch e inmal dokumentar isch un­
w ide r l eg l i ch erhärtet . Dami t l iegt für al le 
Zei ten d ie Schuld und Schande fest, die Eng­
land m i t dem Bombenter ror gegen die Z i v i l ­
bevö l ke rung vo r der ganzen Menschhei t und 
v o r der Wel tgesch ich te auf sich geladen hat. 

Schwere Tschungking-Verluste 
• T o k i o , 6. J u l i 

An läß l i ch des morg igen sechsten Jahres­
tages des Ausbruchs des Ch ina-Kon f l i k t s g ib t 
das Kaiser l iche Haup tquar t ie r das Totn lergeb-
nis der Operat ionen auf dem chinesischen 
Kon t inen t im abgelaufenen Jahre Gekannt . Da­
nach ve r lo r der Feind a n To ten e twa 457 800, 
an Gefangenen und Uber läu fern 245 000 Mann 
u n d an Flugzeugen 270. In japanische Hände 
f ie len u. a. etwa 1100 Geschütze, 4150 Masch i ­
nengewehre und 16 000 BRT. Schif fsraum. Die 
japanischen Ver lus te werden m i t 32H1 Toten 
und 44 Flugzeugen angegeben^ 

Schwere Kämpfe im Raum um Bjelgorod 
Wieder 51 feindliche Flugzeuge an der Küste Siziliens abgeschossen 

A u s dem Ff ibrerhauptquar t le r , 6. J u l i 
Da« Oberkommando der JWehrmach t g ib t 

bekannt : 
A u s e inem er fo lgre ichen ö r t l i chen Angr l f f s -

un ternchmen deutscher In fan ter ie I m Abschn i t t 
B je lgo rod en tw icke l t en sich du rch starke so­
wje t ische Gegenangr i f fe Im Ve r l au fe des ge­
st r igen Tages schwere Kämpfe auf der Erde und 
In der Luf t , d ie s ich bis aut den Raum nö rd ­
l i ch Ku rsk ausdehnten und bis zur Stunde i m ­
mer größere H e l l i g k e i t annehmen. 

Bei w iede rho l t en Vors tößen zur Küste Si­
z i l ien cx . i ten br i t l sch-nordamer ikan lsche F l le -
gerve.bJ nde am gestr igen Tage schwere Ve r ­
luste. D i e deutsche und i ta l ien ische Luf twaf fe 
schoß Insgesamt 51 fe ind l iche Flugzeuge ab, 
darunter vo rw iegend v ie rmo to r i ge Bomber. 

I n der le tz ten Nach t bekämpf te e in s tarker 
V e r b a n d deutscher Kampf f lugzeuge das Ha fen­
gebiet von Biserta mi t Bomben schweren K a ­
l ibers . 

Bei näch t l i chen Stör f lügen des Feindes Ober 
N o r d - und Nordwestdeutsch land entstand du rch 
A b w u r f e inzelner Bomben nur ger inger Sach­
schaden. 

I ta l iener versenkten 388 000 B R T . 
Rom, 6. J u l i 

V o m 1. März bis 30. Jun i 1943 versenktest, 
w ie der „Messaggero" ber ichtet , I ta l ienische 
See- und Luf ts t re i tk rä f te im A t l a n t i k und Im 
Mi t t e lmeer 48 fe ind l iche Handelsschif fe mt t 
insgesamt 388 000 BRT. Die meisten Transpor­
ter waren v o l l beladen. 

Erfolgreiche Abwehr 
Rom, 6. Ju l i 

I m i ta l ien ischen Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag heißt es u. a.: Or te in Siz i l ien wu r ­

den zum Z ie l v o n Luf tangr i f fen, die Schäden 
u n d Opfer i n beschränktem Ausmaße verur ­
sachten. Die Luf twaf fe der Achse und die Flak 
• t e i l t en sich den fe ind l i chen Ang r i f f en w i r ­
k u n g s v o l l entgegen. I ta l ien ische Jäger schös­
sen 22 Masch inen ab. 15 we i te re wu rden v o n 
deutschen Jägern u n d 14 v o n der F lak zerstört . 
V o n den Operat ionen der letzten d re i Tage 
keh r ten v i e r unserer Flugzeuge n ich t zu Ihren 
Stü tzpunkten zurück. 

D r u c k auf Mar t in ique 
Ld. Lissabon, 7. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 

Die Lage auf der Insel Mar t i n i que Ist nach 
w i e vo r noch ungek lär t . Der französische Ober­
kommissar A d m i r a l Robert r ing t bis zum 
letzten um die Ane rkennung der Auf rech te r -
ha l t t ing der f ranzösischen Au to r i t ä t . Abe r 
d ie fnsel steht unter e inem wahrha f t teuf­
l i schen D ruck der anglo-amer ikan ischen 
Mäch te . Hunger wü te t . Dabei ist i n S ich twe i te 
eine Gruppe v o n Lebensmit te lschi f fen ange­
sammelt w o r d e n . 

Japanische Er fo lge Eel KciiclövH 
Tok io , 6. Jul ! 

Zu den Kämpfen um Rendova w i r d gerne!» 
det, daß bei e inem japanischen Lu l langr i f f am 
4. J u l i fünf Transpor ter u n d zehn Landung«* 
boote versenk t wurden . Ferner wu rde e in Ma» 
t c r ia l l ager zerstört . D ie Japaner schössen 23 
fe ind l i che Flugzeuge bei neun eigenen Verla» 
• t e n ab. 

Reichssieger als Gäste 
Kot tbus , 6. JuÖ 

A m M o n t a g v o r m i t t a g t ra fen In Kottbut 
über 500 Schüler i m A l t e r v o n 12 bis 17 
Jahren aus den versch iedensteh Schular ten und 
aus a l len Gauen Großdeutschlands ein, die 
aus dem H i l f -m i t -Schü le rwe t tbewerb „ K a m p f 
Im O s t e n " als Reichssieger hervorgegangen 
s 'nd. D ie 500 Reichssieger so l len e twa eine 
W o c h e lang als' Gäste der Ke rn t ruppe de« 
deutschen Heeres, der Ersatzbr igade Groß­
deutschland, bei der T ruppe ve rb r i ngen und 
so in eigener ak t i ve r Anschauung ih r Thema 
kennen lernen. 

Der norwegische Juaendlührer StaalsmlnlsM 
'Axel Stang staltete dem Gau Kärnten einen Be­
such ab. 

Britenbomben gegen iranische Stämme 
Aufruhr wegen der britischen Hungerpolitik I Zahlreiche Sabotageakte 

Stockho lm, 7. J u l i 
Nach Me ldungen aus A n k a r a bef indet »Ich 

I ran i n e inem regel rechten Bürgerk r ieg u n d in 
he l lem A u f r u h r . Die Haupt t räger der Aufs tands­
bewegung m Süden s ind d ie Kaschka i , d ie i n 
der Gegend zwischen Schiras und Bendar-Scha-
p u r oper ie ren u n d an verschiedenen Ste l len 
berei ts d ie t ransl ranieche Elsenbahn un te rb ro ­
chen haben, so daß der Nachschtrbverkehr fü r 
d ie Sow je tun ion quer du rch I ran zum Te i l l ahm­
gelegt Ist. Ferner haben d i e Koschkate e ine 
Reihe von Städten besetzt, unter anderem F k ü -
zabad. I n letzter Ze i t w u r d e n auch i n zun eh-

Sikorski hat Warnungen nicht beachtet 
Aufregung in allen Emigrantenkreisen über den neuen britischen Mord 

Sch. Lissabon, 7. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 
W ä h r e n d die engl ische Presse an der F i k t i on 

eines „un te r bedauer l ichen Umständen er fo lg ­
ten Ung lücks fa l les " des po ln ischen Generals 

S iko rsk i festhäl t , 
bezwei fe l t man Im 
Lager der p o l n i ­
schen Emigra t ion , 

i daß der Emlgra-
| t ionschef auf nor­

male We ise seinen 
Tod gefunden hat. 
Der engl ische Ge­
heimdienst l ieß Si­
k o r s k i In Be i ru t u n d 
K a i r o auf Schr i t t 
und T r i t t k o n t r o l ­
l i e ren , und aus Si -
k o r s k i s po ln ischer 
Anhängerschaf t er­
g ingen W a r n u n ­
g e n , bevor er d ie 
ge fahrvo l le Reise 

Der Polengeneral Sikorski j „ d e n 0 r i e n t a U f 
(Scher l -Archiv ) d e n D r u c k L ? n . 

dons antrat . Damals wa r es schon zwischen Chur­
ch i l l und Sta l in abgemacht, s ich auf diese W e i s e 
S ikorsk is als unbequem gewordenen Mannes 
zu ent led igen. Ein Plan, dessen Aus füh rung fest 
beschlossene Sache war , als S iko rsk i entgegen 
den engl ischen We isungen i n Be i ru t w i e auch 
i n Ka i r o Gelegenhei t nahm, du rch Erk lä rungen 
an die Sowje tun ion den po ln isch-sowje t ischen 
St re i t fa l l aufzufr ischen und die Gegensätze 
zwischen der po ln ischen Emigra t ion und Mos ­
kau erneut zu verschär fen. Es is t k e i n Z w e i f e l , 
daß London und Moskau zu g le ichen Te i l en d ie 
Schuld an der Besei t igung S ikorsk is t ragen. 
Die Mo rd ta t er regt n i ch t nur das ganze A u s -
landspo lentum, sondern auch die anderen Emi ­
g ra t ionen, d ie unter dem Druck stehen, daß 
jede Äußerung, d ie sich n ich t der v o n Sta l in 
geforder ten u n d v o n C h u r c h i l l zugeb i l l ig ten 
Ang le i chung an den Sowjet ismus anpaßt, m i t 
den schärfsten Maßnahmen geahndet w i r d und 

der töd l ichen Rache der Jf ldisch-engl isch-so-
w je t ischen Koa l i t i on ausgesetzt ist. Für den 
Nachfo lger S ikorsk is k o m m t an erster Stel le 
der Genera l Sosnowskl I n Frage. Für d ie Ve r ­
mutung , daß e in Sabotageakt den Tod Sikorsk is 
herbe i führ te , ist e ine po ln ische Kommiss ion 
zusammengestel l t w o r d e n , d ie unverzüg l i ch 
nach G ib ra l ta r abreisen w i r d , u m die Ursache 
des F lugzeugunglücks zu untersuchen. 

I n Bean twor tung einer Unterhausanf rage 
noch dem Tode des poln ischen Emigrantenge­
nerals S iko rsk i e r k l ä r t je tz t Chu rch i l l , „ e r sei 
n icht i n der Lage, I rgendwelche In fo rma t io ­
nen über die Ursache des F lugzeugung lücks 
abzugeben." 

inendem Maße Iso l ier te Posten deT Br i ten sow ie 
W a r e n k o l o n n e n und f l iegende Pat rou i l l en n ie ­
dergemacht . Angesichte dieser En tw i ck l ung 
mußte der m i l i t ä r i sche Schutz der O l fe lder 
du rch d ie b r i t i schen KommandosteHen ve rs tä rk t 
we rden . Mindestens 2000 M i tg l i ede r des Kasch-
kal-Stammes, der « ich gegen d ie i ran ische Re­
g ie rung aufgelehnt hat , s ind , w i e aus Teheran 
gemeldet w i r d , b r i t i schen Bombenangr i f fen zum 
Opfer gefa l len. D i e br i t leche Lu f twaf fe he f te In 
mehre ren großen Opera t ionen d ie Zel t lager de« 
genannten Stammes u n d seine S ied lung bombar­
d ier t , sow ie m i t MG.-Feuer beschossen. E ine 
iTranspor tko lonne v o n über 200 engl ischen Last­
wagen w u r d e darau fh in v o n dem Stamm tat 
der Nähe v o n Kaxv inx i n I r an über fa l len . Sieben 
b r i t i sche Ingen ieure u n d z w e i Sowjet-Posten 
w u r d e n be i dem s ich i m Ve r l au f des Uberfa l les 
en tw i cke lnden Feuergefecht getötet. 

D ie Unzuf r iedenhe i t ha t vo r a l lem dadurch 
e inen gewa l t i gen A u f t r i e b bekommen, daß auf 
G r u n d e iner kü r z l i ch er lassenen V e r f ü g u n g der 
Beöatzungsbehörden, v o n der gesamten Ernte 
75°/« an d ie Regierung abgel ie fer t we rden müs­
sen. D i e abzul ie fernden Erzeugnisse s ind fü r 
d ie Ve rso rgung der Besatzungetruppen be­
s t immt . I m H i n b l i c k auf d ie ohneh in schon 
recht besorgniserregende Ennährungslage is t es 
vers tänd l i ch , daß d ie H a l t u n g der Bevö lke rung 
du rch derar t ige Maßnahmen immer drohendere 
Formen ann immt . M i t dieser A n o r d n u n g d o k u ­
ment ie ren d ie Engländer und Sowjets w ieder 
I n a l le r E indr ing l i chke i t , daß sie vo r ke iner 
N iede r t räch t i gke i t zurückschrecken, ih re Pläne 
anter a l l en Umstanden und auf d ie bruta ls te A r t 
durchzusetzen. 

Im Osten reift uns eine gute Ernte heran 
Befriedigender Saatenstand I Wertvoller Beitrag zur Versorgung 

baren Krä f te d ie Früh jahrsbes te l lung übera l l 
sehr gut durchgeführ t w e r d e n . D ie For t füh ­
rung der neuen A g r a r o r d n u n g i n d iesem Jahr 
hat be i der Landbevö lke rung e inen außer­
ordent l i chen Arbe i tse i fe r he rvo rgeru fen . W e n n 
es ge l ing t , diese Ernte gu t zu bergen, steht zu 
e rwar ten , daß d ie du rch d ie F ron tve r legung , 
te i lwe ise Dür re und A u s w i n t e r u n g he rvo rge ru ­
fenen Aus fä l l e du rch den ausgezeichneten 
Stand der Sommerung und v o r a l lem der Ö l ­
saaten wet tgemacht werden . 

D ie zähe und unermüd l i che A r b e i t der Land­
wi r tschaf ts führer i m Osten, die M i n i s t e r i a l ­
d i rek to r R i e c k e am Schluß der Tagung be­
sonders wü rd ig te , w i r d somit w ieder e inen 
entscheidenden Bei t rag zur Ve rso rgung v o n 
T ruppe u n d He ima t le isten und d ie Blockade­
absichten unserer jüd isch-bolschewist ischen 
Feinde zun ichte machen he l fen. 

Be r l i n , 6. J u l i 
Un te r dem Vors i t z des Lei ters der Fach­

gruppe Landwi r tscha f t Im Reichsmin is ter ium 
fü r d ie besetzten Ostgebiete und i m W i r t ­
schaftsstab Ost, M i l i t ä r ve rwa l t ungsche f und 
M i n i s t e r i a l d i r e k t o r R l e c k e , fand i n B e r l i n , 
e ine Arbe i t s tagung m i t den Chefs der Land­
w i r t scha f t i n den Reichskommissar ia ten und 
Wi r t scha f ts lnspek t lonen der besetzten Ostge­
b ie te statt. Der m i t der Führung der Geschäfte 
des Reichsministers für Ernährung und Land­
w i r t scha f t beauf t ragte Staatssekretär B a c k e 
u n d der Chef des Wir tschaf tsstabes Ost, nah­
men an diesen Besprechungen te i l . 

A u s den Ber ich ten ergab sich, daß • der 
Saatenstand i m Durchschn i t t gegenüber dem 
V o r j a h r v o r a l lem in fo lge der in tens iveren Bo­
denbearbe i tung erheb l ich verbesser t ist . Dank 
der du rch d ie Führung veran laßten Maßnah­
men , der Zu te i lung v o n Bet r iebsmi t te ln , der 
engen Zusammenarbei t m i t der Wehrmach t , 
k o n n t e unter rest losem Einsatz a l le r ve r füg -

Verlt* Oiurtt: llumitmitlillftt Zettung, Druckerei u.Veriig.amult ColbR 
VerlafileiMr. WUh. Mittel, 1 leitpl•.!.: it- I -n,.ii Dr. Kon Pfeiffer, t.iumaiunta* 

für Anreißen gilt l. Z. ArurigetipieUJUu I 

Woltervon Plettenberg 
62) Roman von Hans Friedrich B J u n c A 

Johann Plet tenberg war te te in der Tür — 
ob er ih re Gedanken err iet? Er hat te seine 
Hände zusammengelegt und war selbst w ie ein 
Knabe g läub ig . „Betet noch e inma l " , f lehte er. 
D ie Frau schüt te l te zorn ig den Kopf, sie t rat 
zu Ihrem Vater , kn ie te nieder, begann zu 
«chluchzen, erhob s ich w ieder und suchte 
schweigend den Ausgang. — 

Danach k a m M a r i a Godenboge, von Johann 
geführ t , noch mehrere Ma le zu Plet tenberg. 
Si< brachte i h m Kräu te r t ränke , die anzuml-
schen sie v o n ih ren Leuten auf A ldes loe gelernt 
hat te , und sie brachte Freude in die müden 
Stunden des K ranken . Männer u n d Frauen i n 
W e n d e n er fuhren, daß d ie Fremde aus Ruß­
land , daß die Zauber in — nein, daß sie, der die 
'Jungfrau zu kommen befoh len hatte, zum M e i ­
ster g ing . Abe r wa r n icht al les gut, w e n n nur 
W o l t e r v o n Plet tenberg von seinem Wol fs f ieber 
genas? 

Die Tage l i e fen ; der Sommer st ieg hoch übe. 
das Land. Z u w e i l e n erzählte einer der wach­
habenden Knappen v o m Besuch — v o m verbo 
tenen Besuch der F rau be i Plet tenberg. Es war 
Indes n icht mehr zu er fahren, als daß sie s t i l l 
an se inem Lager we i l te . V ie l le i ch t betete sie? 
V ie l l e i ch t genügte e6, daß sie neben dem Kran­
k e n saß. M i t u n t e r hob sie seine Hand oder 
gab acht, ob er un ruh ig war und Durst hatte. 
Me i s t war te te sie schweigend, den B l i ck aul 
ceine L ippen ger ichtet , das Auge v o l l von Je­

nem brunnent ie fen Glanz, der ihr eigen war 
u n d mehr sch 'en als das L icht i n den B l i cken 
anderer. 

A b e r das fügten v ie l le i ch t nur d ie Schwär­
mer h inzu . Die W a c h e erzähl te, daß der M e i ­
ster v o n Tag zu Tag an Kra f t gewönne, daß 
alles ohne Geheimnis und unter ih ren A u g e n 
vo r s ich g inge, j a , daß d ie Gegenwar t der 
Fremden genüge, den Mei6ter v o m Wol fs f ieber 
genesen zu machen. 

Die be iden sprächen auch nur w e n i g m i t ­
e inander, ber ich te ten d ie Knechte. W e n n Plet­
tenberg wach sei, l ieße er den B l i ck n icht v o n 
der Frau an seiner Seite; meist senke ihre 
Nähe i h n bald in den he l lenden Schlaf . 

A l s es besser u m den K r a n k e n stand, f ing 
auch d ie Unruhe w ieder an. Ein ige mein ten, 
daß d ie Frauenherrschaf t i m Orden begänne, 
so w i e es die In W i t t e n b e r g ankünd ig ten . Nach 
we i te ren Wochen , als Plet tenberg s ich erho­
ben und s ich In der Tü r des Remters gezeigt 
hatte, begannen d ie ä l teren Ri t ter zu k lagen 
und den Untergang des Ordens anzusagen, w e l l 
w ide r a l le Gebräuche e in W e i b den Meis ter 
gehei l t hä t te . Es gab indes ke ine Regel In den 
Gesetzen des Ordens, d ie es verbot . Einige 
der Jüngeren s te l l ten s ich schon auf d ie W a n d ­
lung e in und redeten abends darüber, welche 
Güter sie für 6ich fo rdern wü rden , wenn nach 
dem Sien über d ie Russen — der schien ihnen 
festzustehen — e in Jeder we l t l i ch würde . 
Solche Reden erzürn ten die Altge6innten bi6 
aufs Blut , es k a m so wei t , daß Ri t ter die 
Schwer ter gegeneinander zogen. 

M a r i a Godenboge hö r te d a v o n ; sie rechnete 
damit , daß Gerüchte und Gerede, Ve r te id igun ­

gen , A n k l a g e n und dunk le V o r w ü r f e n ich t mehr 
au fha l ten w ü r d e n bis an des Meis ters T o d — 
oder bis zu dem ih r igen . Sie läche l te sogar, 
a'e s ie e inmal m i t Johann Plet tenberg darüber 
sp rach — oh, der Ri t ter beschwor sie, n icht 
darauf zu hören . Was hät te er n ich t für die 
F rau getan, du rch d ie sein Bruder genast D i e . 
s ich für i hn gab, 6agte H i n r i c h Boismann und 
k lop f t e an d 'e K l inge , w e n n der N a m e Mar ias 
f i e l . Der N a m e f ie l oft, w e l l sie a l le auf die 
Stunde war te ten , w o die Ordensher ren w ieder 
zu Pferd s te igen wurden . 

M a r i a Godenboge deutete es sogar dem 
Deutschmeister an — k a u m spürbar, er me rk te 
erst später, als er «Hein war , w o r a n s ie ge­
dacht hat te. 

„ D u w i r s t ba ld ausre i fen k ö n n e n " , sagte 'sie, 
und das G lück i n i h rem B l ick er losch. 

„ W e n n i ch re i te, w o bleibet du?" f ragte er. 

„ Z u W e n d e n . Ode r so l l Ich nach Riga f ah ­
ren?" N e i n , dachte Plet tenberg hast ig , es wäre 
ih r Tod , m a n w ü r d e sie auf Zaubere i ve r k l a ­
gen. Selbst w e n n M ichae l H i l deb rand schwieg, 
ha t ten d ie Ei ferer doch längst nach Rom be­
r ichtet , u m dem Orden Schaden zu br ingen. Und 
die W i t t enbe rge r w a r e n n i ch t besser, s ie ent­
zündeten Schel terhaufen, übera l l , w i e u m es 
den A l t g l ä u b i g e n g le ichzutun. 

„ V i e l l e i c h t Ist es gut, w e n n du vorers t In 
W e n d e n b le ibs t " , sagte er nach einer We i l e . 
„ D i e Leute h ie r s ind f reund l i ch gegen d i ch . " 

Er »uchle noch nach einem begründenden 
W o r t . Da t ra ten Bruder Johann und H i n r i c h 
Bolemann e in, und M a r i a g ing. 

D ie H e r r e n ha t ten v i e l zu ber ichten, Gutes 
u n d Schl immes. Pernauer, der schon zu seinen 
Knech ten ger i t ten war , ver langte H i l fe , er be­
haupte te , daß der Füret Gorba to i s e l b s t i hm ge­
gegenüber läge. Und zu beiden Seiten v o n W e n ­
den wa ren d ie Russen we i te r vorgestoßen; es 
w a r ba ld n ich t mehr mög l i ch , de- V e r k e h r m i t 
den großen Städten zu erha l ten, der Fe ind 
tauchte übera l l auf. 

„Es w i r d Z e l t l " P le t tenberg erhob s ich v o m 
Lager, er schr i t t Im Z immer ohne H i l f e auf und 
ab. „ Johann , w i r müssen wissen, w o der Zar 
we l l t . Bs w i r d Ze i t zur Entscheidung. I ch b i n 
gesund, I ch w i l l i hn selbst, i c h muß sein Heer 
v o r m Schwer t haben I W a s h i l f t es, daß d ie V ö l ­
k e r » terben?" Er reckte den A n n u n d l ieß Ihn 
fa l l en , erstaunt über d ie Kra f t , d ie er besaß. 

D i e Städte t r ieben Hande l . Sie ve r t r au ten 
auf Ihre festen Maue rn . U n d i n den Te i l en 
des Landes, d ie noch k e i n Fe ind berühr t 
ha t te , leb te re ich u n d gut, was am Leben w a r 
und n i ch t be im Heer s tand, u n d t rank d l« 
Ke l l e r leer, w e i l das Bro t zur Ne ige g ing , 

Der Edelmann Jan Bür inck , V o g t auf T rey -
den, fe ier te K inde lb ie r auf se inem Hof . Es gab 
n i ch t mehr v i e l zu achmausen, u n d gewiß wa r 
es das letzte Fest, ehe i h m die Russen dos Hau« 
ve rb rann ten . Abe r sein Töchterchen so l l te es 
n ich t schlechter haben als d ie anderen K inde r 
des Landes, es so l l te eh r l i ch getauf t werden — 
das he ißt so, daß al le V e r w a n d t e n u n d Be­
kann ten noch e inma l Ihm zu Ehren t ranken , 
aßen und sangen.' Moch te danach kommen , was 
kommen mußtet 

(Fortsetzung folgt); 



Ton in r i f t m n i u m a d t Llfcmannftäöter rocilten in Hamburg 
D a s g e h ö r t n i c h t a u f d i e S t r a ß e ! 

Seit dem E in t r i t t der wärmeren Jahreszeit 
6 i n d d ie Eisdie len w ieder geöffne', und w e r d e n 
zei tweise v o n ih re r Kundschaf t regal recht be­
lager t . Diese meistens den jüngeren Jahrgän­
gen angehörenden. Kunden s ind le ider wen ig 
d isz ip l in ier t . Sie gefa l len s ich näml i ch dar in , 
s ich der Papierunter lage der f rüher m i t Recht 
so genannten E i s w a f f e l dadurch zu ent le­
d igen, daß sie s ie e infach auf den Gehsteig 
oder auf d ie Straße wer fen. So appet i t l i ch der 
Inha l t des Papiers gewesen sein mag, so w ider ­
l i c h s ieht dles.es aus, w e n n es m i t dem zer­
f lossenen Rest de6 Eises an den Gehsteigf l iesen 
oder am Straßenpflaster k lebt . 

Seit e in iger Zei t s ind für dieses Papier vo r 
den Eisdielen Papierkörbe aufgestel l t worden . 
Le ider werden 6ie v o n den wen igs ten Eisver-
zeh rem beachtet, D ie Straßen 6ind verschmutzt 
wüe zuvor . 

A n die El tern u n d sonst igen Erzieher der 
Li tzmann6tädter Jugend ergeht daher d ie d r i n ­
gende Bitte, ih re Schutzbefohlenen au f das U n ­
gebühr l iche ihres Verha l tens aufmerksam zu 
machen. M a n k a n n e in K i n d n icht f r ü h genug 
zur Sauberkei t erziehen. Zur Sauberkei t auch 
auf der Straße! 

Bei dieser Gelegenhei t sei auch eine B i t t e 
an die Kundschaf t der Glücksmänner ger ich te t : 
Die gezogenen Lose gehören n icht auf d ie Straße, 
auch wenn es N ie ten wa ren l Der Glücks­
mann w i r d da6 Papier gern an s ich nehmen, 
andernfal ls s i nd dafür auch noch d ie Papier­
körbe da, d ie an den Hal tes te l len der E lek t r i ­
schen stehen. Abgesehen davon , d a ß d ie St ra-
ßea n ich t ve run re in ig t werden dür fen, ist A l t ­
papier e in w e r t v o l l e r Rohstoff, der gerade je t z t 
im Kr ieg n ich t vern ich te t werden dar f ! A . K. 

FOr das D R K . Anläß l ich der Geburtstagsfeier 
der Zel lenfraucnschaftslel ter in der Abendzel le der 
Ortsgruppe Friesenplatz w u r d e n von den Frauen 
der Zel le 100 R M . für das D R K . gesammelt. 

Unsere Soldaten fühlten sich in der Patenstadt ihrer Heimatstadt ganz besonders wohl 

150 Söhne unserer Stadt, die in einer nord­
deutschen Garn isonstadt ih re m i l i tä r i sche 
Ausb i l dung genossen haben, w e ' l t e n v o r e in i ­
gen Tagen m i t ih ren Of f iz ieren und Unter­
of f iz ieren als Gäste der Patenstadt unserer 
Stadt in Hamburg . 

N a c h einer Hafenrundfahr t , die durch 
manche schmackhaf te An regung auch sonst 
sehr genußre ich ver l ie f , fanden s ich d ie Gre­
nadiere i m Rathaus e in. Dor t wu rden sie v o n 
Bürgermeister K r o g m a n n herz l i ch begrüßt , 
der sie im Namen des Gaule i ters und Reichs-
s ia t lha l te rs w i l l k o m m e n hieß und Gelegenhei t 
nahm, auf die enge Ve rb indung zwischen den 
Städten Hamburg und Ll tzmannstadt h inzuwe i ­
sen. Der Bürgermeis ter gab i n laun igen W o r ­
ten seiner Freude über den Besuch Ausd ruck 

und wünschte den Soldaten, daß sie w ä h r e n d 
der kurzen Stunden ihres Besuchs auch d ie 
Schönhei ten der Hansestadt kennen lernen u n d 
in guter Er innerung behal ten möchten. A l s 
Er innerungsgabe l ieß er ihnen e in Hamburg -
Buch überre ichen. 

M i t tags fand e in Besuch bei „P lanten u n d 
B lomen" statt. Nach der Mi t tagsmah lze ' t , bei 
der der Gauwa l te r P e p e r k o r n v o m V o l k s ­
bund für das Deutsch tum i m Aus land Aus füh ­
rungen über die deutsche V o l k s t u n u a r b e l t 
machte, beendete ein Rundgang durch Hagen­
becks T ie rpark den Hamburger Besuch der 
L tzmanns täd te r . V o l l Dankbarke i t ver l ießen 
sie die Stadt, d ie ihnen gegenüber einen so 
schönen Beweis ih rer Pflege des Patenschaft­
versprechens erbracht hat te. 

Kein Wohnraum für „Kriegsgäfte"! 
, V o n Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes lür Raumbewirtschaftung in Litzmannstadt 

Neben der Erfassung des vorhandenen f re ien 
oder f re izumachenden Wohnraumes ist für das 
A m t für Raumbewi r tschaf tung die Frage der 
V e r t e i l u n g noch schwier iger und w i c h ­
t iger . Grundsatz ist : N iemand darf ohne Zu ­
we isung des A m t s für Raumbewi r tschaf tung 
eine W o h n u n g , möb l ie r te Z immer, Leerz immer, 
Geschäfts-, Dienst- oder Büroräume beziehen 
oder über sie ver fügen l Neben einer Ge ld ­
strafe bis zu 10 000 R M . droht dem, der s ich 
danach n ich t r i ch ten zu müssen glaubt , d 1 e 
s o f o r t i g e z w a n g s w e i s e p o l i z e i - . 
l i e h e R ä u m u n g ohne i rgende in Ve r fah ren . 
V o n dieser durch die d r i t t e A n o r d n u n g des 
Reichsstat thal ters geschaffenen e rwe i te r ten 
S t ra fmög l i chke i t u n d besonders v o n der neuen 
M ö g l i c h k e i t der zwangsweisen po l i ze i l i chen 
Räumung w i r d das A m t für Raumbewir tschaf-

yittsdioit nur t. w. Landwarenhandel im Warthegan 
Die Landwarenhandels-Gesel lschait zur den 

deutschen Osten G. m. b. H . k a n n fü r Ih r S. G e ­
schäftsjahr, 1042, davon ber ichten, daß der A u f b a u 
und d ie Festigung des Landwarenhandcls i n den 
wlederelngegl ledcrten Ostgebieten (War thc land — 
Danz lg /Westpreußen ~ Ostoberschlesien und S ü d -
ostpreußen) we i te re Erfolge brachte , obwohl sich 
Infolge der kr legsbedlngten Personenverhältnisse 
gegen Finde des Berichtsjahres bereits e in gewis­
ser Sti l lstand der Organisation abzeichnete. V o n 
dem durch die H T O . - B e r l l n bereitgestel l ten A u s ­
baukred i t f ü r Kr iegste l lnehmcrbetr lebe In H ö h e 
von l M l l l . R M . konnte Infolge der Verhältnisse 
auf dem B a u m a r k t nur In einigen Ausnahmefä l len 
Gebrauch gemacht w e r d e n . D i e geschäftl ichen U m ­
sätze sind mengen- und w e r t m ä ß i g w i e d e r u m ge-
stlencn. D e r prozentuale A n t e i l bei der Erfassung 
landwir tschaf t l icher Erzeugnisse, besonders In G e ­
tre ide und Kar tof fe ln , hat sich vergrößert . D i e 
Pf lege und Verbre i tung des Warensort iments moch­
ten trotz al ler zel tbedingten Schwier igkel ten F o r t ­
schrit te und verstärkten dadurch d ie Leistungen 
i m bäuerl ichen Kundendienst . Ü b e r d ie Organisa­
t ion und Arbe i t im War thegau w i r d ber ichtet : Es 
w a r e n Ende Dezember 1942 vorhanden: 135 L a n d -
warcnhandels-Hauptgcschäfte und 61 Außenste l len. 
D i e Hauptgeschäfte g l iedern sich I n : 74 E lgen-
tumsbetrlebc, also entweder a l te r Volksdeutscher 
Besitz, Kau f aus H T O . - B e t r e u u n g oder N e u g r ü n -
oung, «4 JJTO.-Pachtungen und 10 H T O . - k o m m . 
Verwal tungen. V o n den Sl Pachtbetr leben w e r d e n 
an die Trcuhnndstel le Posen bkw. L l tzmannstadt 
zusammen mehr als 200 000 R M . « n Jahrespachten 
bezahlt. Z u m V e r k a u f gelangten I n der Ber ichts ­
zelt 18 H T O . - O b j e k t e i m Gesamtwer t v o n 1,614 
M l l l . R M . D i e Leistung des Landwarenhandels I m 
Kolchsgau W a r t h e l a n d hat befr iedigende F o r t ­
schritte gemacht. D e r W e r t der von al len L a n d -
warenhandelsgeschäften In der Berichtszelt aus-
Kangsmüßlg umgesetzten W a r e n ha t 230 M l l l . R M . 
ubcrstieKen. Dabei ist zu berücksicht igen, daB 
nahezu 2 5 % der Hauptbet r iebe durch Frauen ge­
führ t w e r d e n . 

D e r f ü r 1942 bi lanzmäßig ausgewiesene R e i n ­
gewinn in Höhe von 48 I IB R M . w i r d m i t 40 000 R M . 
*ür Rücklagen, m i t 4000 R M . f ü r 4 % Verzinsung 
aes Stammkapita ls (100 000 RM. ) und m i t 4118 R M . 
als Vor t rag auf neue Rechnung verwendet . I n der 
Gesellschaftsversammlung wurde eine Erhöhung 
?n C

n

S <, n n G c , * . c l l s - , hafterkapltals u m 400 000 R M . auf 
500 000 R M . beschlossen. 

Wieder 6 v. H. bei F. W . Schweikert 
D e r Geschäftsbericht der W o l l - und G u m m i ­

w e r k e F. W . Schweiker t A G . . L l tzmannstadt , f ü r 
das Geschäftsjahr 1942 spricht von e inem zu f r ie ­
denstel lendem Ergebnis und betont den größeren 
Umsatz der G u m m i - A b t e i l u n g t ro tz Verarbe i tung 
neuer Rohstoffe. Das Geschäftsjahr schließt m i t 

e inem E r t r a g von 4,155 M l l l . R M . , von dem ein 
Re ingewinn von 0,324 M l l l . R M . in F o r m von w i e ­
derum 6 % Div idende auf das unveränder te A K . 
von 5,4 M U I . R M . vertei l t w i r d . D e r Gesamtumsatz 
der beiden Werkabte i lungen betrug 8,082 M l l l . R M . 
und überschreitet die gleiche Zi f fer des Vor jahres 
etwas. D u r c h Zugänge an Grundstücken, Maschi ­
nen, Werkzeugen und Betei l igungen erhöhte sich 
das Anlagevermögen auf 4,669 (4,495) M l l l . R M . Das 
Umlaufvermögen veränder te sich hauptsächl ich 
durch höhere W a r e n v o r r ä t e und w i r d mi t 4,278 
(3,730) M l l l . R M . ausgewiesen. A u f der Passivselte 
haben die Rücklagen 0,652 M l l l . R M . erreicht , w ä h ­
r e n d die Wer tber icht igungen durch Abschre ibun­
gen auf Anlagen Insgesamt 1,062 (0,678) M l l l . R M . 
betragen. Rückstel lungen fü r Ungewisse Schulden 
w e r d e n noch m i t 0,254 M l l l . R M . gemacht, w ä h r e n d 
die Verb ind l ichke i ten sich auf 1,218 M l l l . R M . be ­
laufen . 

Wirtschaftsnotizen 
Neue Vorschr i f ten über den Geschäftsreisever­

kehr nach d e m Ausland hat der Reichswirtschafts­
minister erlassen, die vom 1. August 1943 an in K r a f t 
t re ten und wodurch sich wesentl iche Ä n d e r u n ­
gen gegenüber den bisherigen Devisenbest immun­
gen ergeben. A n Stel le der Verwendung eigener 
Devisen oder der Zah lung I m Verrechnungswege 
t r i t t grundsätzl ich d ie Abgabe von Reiseschecks, 
Kred i tb r ie fen oder A k k r e d i t i v e n . D i e Abgabe d ie ­
ser Zahlungsmit te l Ist nunmehr nach al len in B e ­
tracht kommenden L ä n d e r n zugelassen; d ie D e v i ­
senbanken können entsprechende Vere inbarungen 
m i t den ausländischen Korrespondenzbanken t re f ­
fen . Neben den al lgemeinen Genehmigungen und 
den Einzelgenehmigungen der Devisenstel len f ü r 
Geschäftsreisen gibt es In Z u k u n f t nur noch „ D e ­
visenrechtl iche Geschäftsrelsebeschelntgungen" der 
Gauwir tschaf tskammern und Wir tschaf tskammern . 

Die Best immungen auf dem Gebiet der G e ­
t re ide- und Fut torn i l l tc lw l r tschaf l , die I m k o m ­
menden Wir tschaf ts jahr gelten, und zwar m i t W i r ­
k u n g v o m 1. 7. 1943 an , sind Jetzt bekanntgegeben 
worden . D i e bisherigen kr iegswirtschaft l ichen V o r ­
schri f ten bleiben Im nächsten Jahr i m al lgemeinen 
unveränder t ; Änderungen und Ergänzungen sind 
nur in den Fäl len vorgenommen worden , d ie eins 
besondere Anpassung an die jetz ige Lage e r fordern . 

Wirtschaftsstatistische Erhebungen d ü r f e n nur 
m i t Genehmigung des Statistischen Z e n t r a l a u t -
schusses veranstaltet w e r d e n . D e r Beauft ragte f ü r 
den Vier jahresplan hat nunmehr angeordnet, daß 
sämtl ichen Betr ieben der gewerbl ichen Wir tschaf t , 
der Ernährungs- und Forstwirtschaft , der Energie­
wir tschaf t u n d des Verkehrswesens ausdrückl ich 
verboten w i r d , k ü n f t i g noch ungenehmlgte Frage­
bogen zu beantworten . E in gleichet Verbot hat der 
««•ich- minister f ü r Bewaf fnung und M u n i t i o n f ü r 
die Betr iebe seines Zuständigkeitsbereichs ausge­
sprochen. 

tung nunmehr rücks ichts los Gebrauch machen 
müssen. 

Die D r i ng l i chke i t der e inzelnen Wohnungs ­
wünsche kann n ich t der Bewerber v o n seinem 
Standpunkt aus beur te i len und e in fach zur 
Selbsthi l fe durch eigenmächt ige Beschaffung 
v o n W o h n r a u m grei fen) diese D r i ng l i chke i t 
muß v ie lmehr v o n der j ewe i l i gen Lage des 
Wohnungsmark tes u n d v o m Interesse der A l l ­
gemeinhei t her best immt werden i über sie 
k a n n deshalb auch nur das a l le in dafür zu ­
ständige A m t für Raumbewi r tschaf tung ent­
scheiden. 

Besonders entscheidend dafür ist die L a g e 
d e s W o h n u n g s m a r k t e s . U n d diese is t 
n u n e inmal m i t der des A l t re i chs n ich t zu ve r ­
g le ichen. Für manchen mag die Tatsache, daß 

• i n L l tzmannstadt */s sämt l icher W o h n u n g e n 
E in raumwohnungen, also Kochstuben s ind, i m 
ersten Augenb l i c k n ich t v i e l bedeuten. Da 
Neubauten z. Z. so gut w i e überhaupt n icht i n 
Präge kommen , der gesamte W o h n u n g s m a r k t 
also nur auf das Fre iwerden v o n bewohnten 
Räumen angewiesen ist, w i r k t sich das aber 
dah in aus, dafj auch v o n je dre i f re iwerdenden 
W o h n u n g e n meist nur e i n e f ü r deutsche 
Wohnansprüche geeignet ist. Bei e inem be i ­
spie lsweise monat l i chen A n f a l l v o n 100 f r e i -
werdenden Wohnungen u n d einem g le ichzei ­
t igen Zugang v o n 100 neuen Wohnungsuchen­
den verschiedener D r i ng l i chke i t kann also nor­
malerweise nur m i t e inem monat l i chen A n f a l l 
v o n 30 b is 40 brauchbaren W o h n u n g e n ge­
rechnet werden , so daß sich jeder selbst aus­
rechnen ' k a n n , daß d ie Zahl der W o h n u n g ­
suchenden ansteigen muß, und daß n ich t jeder 
.Wohnungswunsch be f r ied ig t werden k a n n . • 

So müssen zunächst e inmal a l le m i t ih ren 
Wohnungswünschen abgewiesen werden , denen 
v o n der Gesamtlage des Wohnungsmark tes her 
gesehen ke ine selbständige W o h n u n g zuer­
kannt werden kann . Das sind grundsätz l ich 
die A l l e i n s t e h e n d e n und al le die, d ie 
n ich t d ie Abs ich t zum d a u e r n d e n A u f ­
e n t h a l t im War thegau nachweisen können. 
Gerade h ier i m Aufbaugeb ie t des Ostens müs­
sen w i r W e r t darauf legen, Menschen herzu­
z iehen, anzusiedeln und ihnen Wohnungen zu 
geben, d ie m i t ih rer und ih rer Fami l ie K ra f t 
den Osten aufbauen hel fen wo l l en . Gegenüber 
diesem starken ö f fent l i chen Interesse müssen 
Wünsche v o n A l le ins tehenden und „Gäs ten" 
auf Kr iegsdauer zurück t re ten. W i r können es 
uns n ich t le isten, d ie jen igen, die w i r brauchen 
und die s ich einzusetzen bere i t s ind, deshalb 
Immer w ieder zu ver t rös ten , w e i l andere aus 
i rgendwe lchen Gründen h ier W o h n r a u m nu r 
fü r die Kr iegsdauer i n Ansp ruch nehmen w o l ­
len , um nach Beendigung des Kr ieges w ieder 
i n ih re He ima t zurückzugehen. Bei a l ler be­
kann ten Gast f re ihe i t der War thegaudeutschen 
f üh r t das zu we i t . 

Se lbstvers tändl ich stehen der Un te rb r i n ­
gung Bombengeschädigter hier bei Ve rwand ten 
oder Bekannten ke ine Bedenken entgegen. E in 
eigener Wohnraumanspruch oder e in erwei ter ­
ten Ansp ruch des Aufnehmenden entsteht aber 
dami t n ich t . 

Deutfchee Schichfal 
Nachstehend verflflentllchen wir das tont Prä­

sidenten der Hölderlln-Qcscllschalt, Nationalpreis­
träger, SA.-Oberlührcr Oerhard S c h u m a n n ge­
schriebene Gedicht, das Im Mittelpunkt der Morgen-
Feierstunde stand, die anläßlich der Großver­
anstaltung der Umsiedlcrjugend Im Lager Kirsch­
berg am vergangenen Sonntag Stattland: 

Jn allen Zonen ruften die Gebeine 
Von deutschen Menschen, welche einsam starben. 
Kein Trost von Müttern war bei ihnen, keine 
Schloß ihre Augen sanlt, als sie verdarben. 

Der ganze Erdball hat dies Blut getrunken. 
Sie dienten wirr um Fremder Macht und Sold. 
Verlassen sind sie sinnlos hingesunken. 
Kein Fahnentuch ward Ihnen stolz entrollt. 

Nun aber sind die Herzen wach geworden. 
Denn einer hat die Fahne aulgestellt. 
Und um sie wächst ein Iromm entschlossner Orden. 
Sie reißt die Brüder hoch in aller Welt. 

Wie stark sind wir, nun wir die Mutter kennen 
Und Ihrer freuen Erde Wurzelkralt — 
Und wissen, daß dieselben Sterne brennen 
In uns und über uns zu Hut und Halt. 

Wir sind die (reuen Hüler ewigen G u l M -
Und unaer Kampl ist Gottes heilige Sache, 
Denn In uns strömt die Erdkrall eines Blutet 
Und ob uns tteht der Himmel einer Sprache. 

Gerhard Schumann 

Vierte DRK.-Hauefammlung 
Die v ie r te Haussammlung des Kr iegshl l fs 

W e r k e s fü r das Deutsche Rote Kreuz w i r d am 
Sonntag, dem 11. Ju l i , durchgeführ t . M i t Rück­
sicht au f die ver r inger te Zah l der Sammler und 
d e n ve rs tä rk ten Arbei tse insatz der Frauen Ist 
es den B lockwa l te rn u n d B lockwa l te r i nnen dar 
NSV. gestattet, m i t d e r Sammel tä t igke i t berei ts 
am Frei tag z u beginnen. 

Neue Infpchforen 
In der Gemeindeverwal tungs- und Spar­

kassenschule War the land — Schulor t L l tzmann­
stadt — fand am 5. J u l i d ie Prüfung des 
v ie r t en Inspektoren-Kr iegs lehrgangs unter dem 
Vors i t z des Bürgermeisters u n d Stadtkämmerers 
von L i tzmannstadt , Dr. Marder , und unter 
M i t w i r k u n g des Landrats Dr. W i l d (Konin), des 
Stadtrats Dr. Thon (Posen), des Stadtamtmanns 
Riemann (Posen), des Oberverwa l tungsra ts 
Schmidt (Litzmannstadt) sowie des Studien­
le i ters Dr. R e m m e (Posen) statt. Von 14 Tei l ­
nehmern bestanden 11 d i e Prüfung, und zwar: 
Mi t dem Prädikat „ g u t " Rütz (Oberbürgermei ­
ster L i tzmannstadt) ! mit dem Prädikat „voll 
be f r i ed igend" Berger, Dr iesch u n d Schönle 
(Oberbürgermeister L i tzmannstadt) , Feisei (Bür­
germeister Wa ld rode) , Kuhner t (Amtskommissar 
Fi lehne-Land), Schwinger (Stadtverwal tung 
Schroda), Webe r (Amtsva rwa l tung We ißen­
thurm/Rhe in ) ! m i t dem Prädikat „ausre ichend" 
Behrend (Landrat Ost rowo) , Gi tschel Landrat 
(Waldrode) u n d M ü l l e r (Oberbürgermeister 
L i tzmannstadt) . 

V o n der Ostbahn zur Grazer Technischen 
Hochschule. Der Führer hat den Oberre lche-
bahnnat Dr . - Ing. M a s s u t e z u m o rdent l i chen 
Professor fü r Eisenbahn- und Verkehrswesen 
an der Technischen Hochschule i n Graz er­
nannt Dr . - Ing. Massute, der vo r d e m K r i ege 
Dezernent bei der Reichsbahndt rokt ion Schwe­
r i n war, k a m i m September 1939 z u r damal igen 
E isenbahndi rek t ion Lodsch. Bei d e r General -
d l rek t i on der Ostbahn führ te er d a n n fast zwe i 
Jahre das Referat für Güterzugfahrp lan. I m 
Februar 1942 übernahm er d i e Le i tung der Be­
t r iebsabte i lung u n d d ie Geschäfte des Ober­
betr iebsle i ters f ü r d i e gesamte 06 tbahn . 

W i r ve rdunke ln von 22.10 bis 4,10 Uhr. 

Rundfunk vom M i t t w o c h 
R e i c h s p r o g r a m m : 10—11: Unterhaltungsmusik 

von Komponisten Im Waffenrock. 14.15—14.45: Das deut­
sche Tanz- und Unterhaltungsorchester. 15.30—16: Kost­
barkeiten klassischer Meister. 16—17: Melodienreigen aus 
Operette und Tanz. 17.15—17.50: Neuzeitliche Unterhal­
tungsmusik. . 20.15—21: Klingender Rosenstrauß, 21—22: 
Eine bunte Stunde. — D c u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 
bis 18.30: Bach, Mozart, Busonl. 20.15—20.55: Schubert-
Quartett (Der Tod und das Mädchen). Wiener Konzerthaus* 
Quartett. 21—22: Komponlstenbildnis: Edvard Grieg (zum 
100. Todestag). 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, NS.-Frauonschaft. Abt. Volkswirtschaft* 

Hauswirtschaft. Mileivorstcllung lür Ortsabtcilungsleltt* 
rinnen Donnerstag 15 Uhr Adolf-Hitler-Straße 40. 

Ein Ringlein kam zurück / 
Eine Begebenheit um einen Frontsoldaten 

Von Willy Reinhold H a c k e r 

Freud ig erregt nahm Erna der Br ie f t räger in 
den Feldpostbr ief aus der Hand . Dabei f i ng s ie 
e inen B l i ck auf, der m i t l e i d i g schien u n d der 
sie erschreckte. Rasch schloß sie d ie Tü r u n d 
füh l te noch i m d u n k l e n Ko r r i do r , daß der Um­
schlag e inen runden , ha r ten Gegenstand ent­
h ie l t . Da durchzuck te es sie w i e e in atem­
raubender Schlag: -Hans-Georg sch ick te i h r den 
Ver lobungs r ing zurück . 

Das aber stand i n seinem Br ie fe : „L iebs te 
Erna! A l l e Kuns t der Ä rz te hat n ichts genützt . 
A m M o n t a g hat man mi r d ie rechte H a n d ab-
flenommen. Daher die f remde Schr i f t , e in K a ­
merad schreibt fü r m ich , da s ich d ie Schwester 
Weigerte, das n iederzuschre iben, was i ch D i r 
schreiben lassen muß. B i t te ste l le D i r e inen 
Ingenieur vo r , der ohne d ie unersetz l iche 
rechte H a n d e ine Kons t ruk t ionsze ichnung an­
fertigen sol l l Du kannst es nicht? I ch auch 
h icht l A l so w i r d mi r n ichts we i te r üb r ig b le i -
J,eJ», als Pför tner zu w e r d e n oder etwas ähn-
"ches. Un te r diesen Umständen wä re es e in 
/ 'o rbrechen an Dir , dem/ kerngesunden M ä d e l , 
Rollte i ch D i c h an einen K rüppe l b inden. A l -
/;!'> Was D u darauf entgegnen würdest , we iß 
^™ vorher . D u bis e in anständiger K e r l und 
6 (J"oest unter uns ichtbaren Tränen meine Frau 
m

 c . n dann w e r d e n . • w e n n i ch ke ine . G l ieder 
v o , , n ä t te . A b e r ich w i l l ke ine A lmosen, i ch 
v e r t r " a Q S i e n i c h t . 

. c h l iebe D i ch so, daß ich D i r al les G lück 
e gönne. A b e r bei m i r w i r s t Du es 

d e r Erd 

n ich t mehr f inden können Zürne m i r n ich t , 
aber gegen das Schicksal s ind w i r macht los . " 

Postver te i lung i m Lazaret t . M a x , der Post-
holer , schmunzel te ve rdäch t ig , als er Hans-
Georg e inen Brief re ichte. „Je tz t w i r d d i r aber 
der Kop f gewaschen! " U n d Schwester El f r lede, 
d ie gerade vo rübe rg ing , me in te be i l äu f ig : 
„Recht w ü r d e I h m geschehen, dem Rauhbe ln l " 
Hans-Georg b e k a m e inen ro ten Kopf , r iß den 
Br ie fumschlag m i t den Zähnen auf u n d las: 
„ M e i n l ieber, dummer Junge! Da Deine l i nke 
H a n d gesund ist, konntes t Du den R ing daran 
lassen, denn D u w i r s t i h n j a auch als mein 
M a n n dor t t ragen. I ch hebe i h n also v o r l ä u f i g 
auf. A lmosen habe i c h n ich t zu vergeben, 
w o h l aber grenzenlose L iebe. D u kanns t auch 
so, w i e D u heute bist , v o l l und ganz Deinen 
M a n n stehen. I ch mache D i r ganz best immte 
Vorsch läge , w e n n Du wäh rend Deines Ur laubs 
zu m i r kommst . Hä l ts t D u sie für unannehm­
bar, dann gebe i ch D i r den W e g f r e i . " 

Dre i Tage später k l i nge l te es, a l lerd ings 
n i ch t he l l und s türmisch d re ima l , w i e einst, 
sondern nur e inmal und ganz schüchtern. Erna 
schlang d ie A r m e u m den Hals des Gel iebten 
und küßte i hn sacht und inn ig . 

„B i t t e Erna, führe m i c h je tz t n ich t zu de i ­
ner M u t t e r l " bat Hans-Georg. Erna zog ihn in 
d ie Küche und drück te i hn auf e inen Stuhl . 

„ D u w i l l s t erst meinen Vorsch lag hören? 
Denkst du noch daran, w i e du i m A n f a n g un­

serer Bekanntschaft eines Tages f reudestrah­
lend kamst und erzähltest, du hättest e inen Fach­
aufsatz geschr ieben, er sei schon abgedruckt 
u n d m i t 60 R M . honor ie r t worden? Das hast 
du gerade e inmal getan. W e r h inder t d i ch 
also als Ingenieur , als Fachschr i f ts te l ler tä t ig 
zu sein? Die Anregungen , d ie du der Fachwel t 
dadurch geben kannst , s ind ebenso w e r t v o l l 
w i e die Kons t ruk t ionsarbe i t i m Büro. Du d ik ­
t ierst , i c h als bewähr te „K lappersch lange" 
schreibe d ie Aufsätze i n Maschinenschr i f t . W i e 
denkst du darüber?" 

„Das w ü r d e bes t immt gehen. Ernal I ch 
selbst wä re merkwürd ige rwe ise n ie auf diesen 
Gedanken gekommen. M i r wa r es nach der 
Opera t ion , wenn i ch d ie leere Stel le am rech­
ten Ä r m e l sah. als sei a l le Ta tk ra f t zu Ende." 

„Das w a r me in Vorsch lag . Abe r der ist 
schon w ieder überho l t . Heu te morgen k a m 
dieser Br ief v o n deiner F i r m a l " 

Hans-Georg las, daß man i hm die Le i tung 
des Kons t ruk t ionsbüros und die We i te rausb i l ­
dung der Jung- Ingen ieure anver t rauen w o l l e . 
Dazu aber genügten seine Kenntnisse, er wü rde 
dabei k a u m füh len, daß er Einhänder war . J u ­
be lnd riß er Erna an sich — und das q ing auch 
m i t der l i nken H a n d sehr gut . „ U n d i ch habe 
d ich so gequäl t , Mäde l l W a s magst du d i r 
für Gedanken gemacht haben?" 

„Uberhaup t ke ine. Ja, wundere d ich nur ! 
I ch kenne doch meinen Starrkopf . Du w i l l s t 
eben n ichts geschenkt haben. Aber Lebens­
m u t mußt du d i r doch v o n mi r schenken 
lassen!" 

A l s Erna ih rem Hans-Georg den jüngst ver ­
schmähten Ring w ieder an den Finger steckte. 

sagte er le ise: „ A b e r das m i t den Fachauf­
sätzen machen w i r doch, dazu w i r d s ich 
manche Stunde Ze l t f inden. W i r üben un» 
beide dabei u n d das Hono ra r k o m m t auf das 
Sparbuch unseres kün f t i gen Stammhal ters ! " 

„ N a , w e n n du w iede r f rech w i rs t , b is t du Ja 
w ieder i n O r d n u n g l " , sagte Erna und sah Ih ren 
Starrkopf m i t Augen an, aus denen neben t ie ­
fem' G lück auch der Stolz sprach, d ie Ve r ­
zwe i f l ung des ge l iebten Mannes besiegt zu 
haben. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Erreger der K inder lähmung durch das Uber -
mtkroskop sichtbar gemacht. D e m schwedischen 
Forscher Sven Gard Ist es nach Jahrelanger z i e l ­
bewußter Arbe l t gelungen, den Erreger der spina­
len K i n d e r l ä h m u n g nicht nur wissenschaftl ich fast­
zustel len, tondern auch den Beweis fü r die R i c h ­
t igkei t seines Exper iments anzut re ten . Schon vor 
m e h r a l t 100 Jahren haben sich namhaf te Wissen­
schaftler mi t diesem Prob lem beschäftigt. Es Ist 
i m Lau fe der Ze l t auch geglückt , den Er reger d ie ­
ser in Schweden erstmals als Ep idemie aufget re ­
tenen K i n d e r k r a n k h e i t , e in fadenförmiges Gebl ide 
von 15 Mi l l ionste l m m Durchmesser, zu f inden und 
zu Isolieren, doch fehl te die Mögl ichke i t eines 
sichtbaren Beweises. N u n hat der Erf indergeist 
deutscher Technik m i t dem Elekt ronenmikroskop 
ein Förschungsgerät entwicke l t , i n dem lOOmal 
k le inere Gegenstände abbl ldbar sind als Im L ich t ­
mikroskop. So w i r d dieser T r i u m p h der Wissen­
schaft, von deutschen und schwedischen M ä n n e r n 
geführt , Entscheidendes zur K l ä r u n g der K i n d e r ­
lähmung bettragen, denn mi t der Sichtbarmachung 
des Erregers Ist gleichzeit ig auch eine neue A u t ­
gangsstellung gegeben, die entsprechende Gegen­
m a ß n a h m e n zur Behandlung und He i lung schaffen 
k a n n . V ie l le icht können w i r schon In K ü r z e d ie 
K inder lähmung als ebenso seltenes KranUhel tsbl ld 
vor f inden, w i e es die Pocken durch die I m p f u n g 
geworden sind. 

Parole für heute 20 Uhr: Feierstunde der NSDAP, im HJ.-Park. Kreisleiter Knaup spricht 
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A u s , m " " - 1 i r " r " l t ' " " j l erholungeplatje gleich oor unferen Toren 
Unerroarrcte Begegnung 

Es ist best immt ein schöner Tagesanfang, 
wenn j emand morgens be im Kaffeet isch seine 
Ze i tung aufschlagt und dann einen l ieben 
Angehör igen im Bi ld, beinaho le ibhaf t ig , vo r 

. s ich sieht, den er i rgendwo an der langen 
Ost f ron t wähnt . Diese f rohe Überraschung 
hat eine Leserin der LZ. in Gornau, die unter 
den verö f fen t l i ch ten B i ldern der großen 
„Deutschen Kunstausste l lung München 1943" 
ihren eigenen Bruder als Frontso ldaten ent­
deckte. Ist er es oder ist er es nicht , war na­
tü r l i ch g le ich die innige F-age, die die über­
raschte Frau sich stel l te. Und sie sol l te sich 
n icht getäuscht haben. Aus dem Elternhaus 
hör te sie dann auch tatsächl ich, daß ihr Bru­
der als Frontkämpfer von dem Bruchsaler Ma­
ler V . Sauter auf die Le inwand gebracht wor­
den war . N u n stand er da als S innb i ld des 
deutschen Strei ters, g le ichze i t ig als Ausd ruck 
der Fron tverbundenhe i t der deutschen Kunst 
n ichts Erfundenes, sondern plast ische W i r k ­
l ichke i t . Dies Ölgemälde gewann für die Be­
schauerin Leben, schien sich zu bewegen und 
aus dieser Empf indung heraus sandte sie uns 
den beglückten Brief, m i t den Schlußwor ten 
„Gete i l te Freude, doppel te F teude" . M i t vo l l em 
Recht! oe. 

Lllzmannsladt-Land 

tg. EK. für einen Tuchinger . Wegen Tapfer­
ke i t vor dem Feinde wurde dem San.-Obergefr. 
Ber to ld Steuernagel aus Tuch ingen (Konstan-
t inow) , Großer Ring 41, das Eiserne Kreuz 
2. Klasse ver l iehen. 

Gornau (Zgierz) 

m. Kameraden spie l ten für Kameraden. 
Eine Lazaret tbetreuung e inmal anders als ge­
w ö h n l i c h fand vo r ku rzem für unsere V e r w u n ­
deten in Gornau statt. Es hat ten s ich e in ige 
der Genesenden zusammengetan und gestal te­
ten für ih re Kameraden e inen lus t igen bun ten 
Nachmi t tag nach Soldatenart . Es gab K o m i ­
ker, Sänger, und He l fe r innen des Deutschen 
Roten Kreuzes t ra ten als Soubret ten auf. E in 
eigenes Orchester spiel te f rohe We isen . Aus 
besonderen Anlaß st i f tete die Kre isamts le i tung 
der N S K O V . e inen Posten Ro twe in , der zur 

•Hebung der St immung be i t rug . So hat auch 
dieser Bet reuungsnachmi t tag mi t dazu beige­
t ragen, die herz l iche V e r b i n d u n g zwischen Par­
tei und Wehrmach t w e i t e r zu ver t ie fen , was 
die Soldaten da r in zum A u s d r u c k brachten, 
daß sie Kre isamts le i ter M ü l l e r beauf t ragten, an 
Kre is le i te r Mees. der bekann t l i ch auch in 
e inem Li tzmannstädter Lazarett l iegt , ih re 
Grüße und Genesungswünsche zu übermi t te ln . 

Samter 

W . Neues Schwimmbad. Die neue Schwimm­
anstal t wu rde in Obers i lz (Kr. Samter) er­
öffnet. Im Ansch luß an die Eröf fnungsfe ier 
wu rden interessante Schw immwet t kämpfe der 
NSRL.-Ortsgemeinschaft durchgeführ t . 

Landschaftliche Reize um das Industriezentrum — Modlilz — Rydzynki — Soliowka 

W e r sich e inmal in diesen Sommertagen aus 
den d ichten Häuserzei len unseres öst l ichen In ­
dustr iezentrums ent fernt , e in Stück v ie l le i ch t 
mi t der Zu fuhrbahn in Richtung Tuschin fährt , 
der ste l l t erneut und er f reut fest, daß Litz­
mannstadt eine „Großstadt auf dem Lande" 
ist. Es dauert gar n icht lange, da ro l l t der 
Zug durch ährengelbe Felder und b lühende 
Kar to f fe läcker , bei Erzhausen w i r d schon eine 
f reundl iche Wa ldku l i sse sichtbar, der Gräher-
berg von Lancel lenstät t , w ie das einst ige 
Rzgow jetzt heißt, taucht auf, und nun geht 's 
ei lends e inem schönen Gebiet von gemisch­
tem Hochwa ld zu. Kenner steigen bei der 
Stat ion Mod l i t z aus die schon ganz w ie Som­
merf r ische anmutet und hal ten sich dann ganz 
rechts, w o sie auf n icht ganz einer Wegstunde 
von stat t l ichen K ie fe rn , Eichen und Buchen 
begle i te t werden. H ie r ist n icht der le ider 
noch so stark verbre i te te K rüppe lwa ld , ke ine 
„Kusse ln " , sondern e in hoher deutscher W a l ­
desdom zu f inden. 

W o s ich die Bäume l ichten am Ende d'eses 
bre i ten Grüngür te ls er lebt man eine Überra­
schung: Das Gelände öffnet sich, w i r d hüge l ig , 
zeigt das wogende Korn ebenso w ie raschelnde 
B i rken, stolze Er len an e inem l ieh l ichen Flüß-
chen und b lühende L inden. Und zwischen dem 
Grün und den hohen Äh ren lugen a l lentha lben 
k le ine Bauernhäuser hervor . Wüß te man n icht , 
daß man im F lach land wäre , so könn te man 
sich in dio Hohe Rhön, ins Sauer land, oder gar 
in eine Harzgegend versetzt füh len. 

R y d z y n k i zeigt der Wegweiser , und bald 
steht der Beschauer vo r k le inen , e in fachen 
Bauten aus Holz mi t e inem f reund l i chen Gärt-
chen, e iner A r t L iegewiese davor , denn hier 
ruhen sich erho lungsbedür f t ige Menschen in 
Hängemat te und L iegestuhl aus. Der k le ine 
Ho lzba lkon da und dor t beweist , daß diese 
Bauern schon f rüher auf Sommerfr ischler e in­
geste l l t wa ren . H ie r ist es ruh ig , we l ten t logen 
und doch n i ch t w e i t nach e iner großen Stadt. 

P lö tz l ich w i r d S t immengewi r r vernehmbar ; 
das Schi ld eines k le inen Dor fk ruges , den auch 
Sommergäste bevö lke rn , und dann selbst ein 
h ier kaum vermutetes größeres Aus f lugs loka l 
reißen uns Träumer in d ie W i r k l i c h k e i t zu­
rück. Enten tummeln sich auf dem schmalen 
Müh lg raben , der h ier zu e inem Teich ange­
staut ist und zum Baden ein ladet , f röh l i ch gon­
delt d ie Jugend in e inem Kahn übers Wasser. 
Doch es lock t h inauf zu der bewaldeten A n ­
höhe d rüben , aber „ K ö n n e n vo r L a c h e n . . . " 
Der W iesengrund w i r d moor ig u n d d ie schwar­
zen „ K u c h e n " , d ie da woh lge fo rmt zum Trock ­
nen ausgebrei tet l iegen, beweisen, daß vor ­
so rg l i ch Brennmater ia l für den W i n t e r gewon­
nen w i r d . W e i t e r i m W a l d h ine in entdeckt 
man hohe, fast u rwa lda r t i ge Sträucher, mäch­
t ige Wacho lderbüsche, w ie sie in unserm Raum 
sehr selten zu f inden sind und d ie deshalb 
unter Naturschutz gestel l t werden so l l ten 

Folgend dem Flüßchen in west l i cher Rich­
tung, e in Sprung h inüber , da ist e in anderes, 

auseinanderqezoqenes Dör fchen, eine Sommer­
ko lon ie v o n rund 20 k le inen und m i t t l e ren 
Bauernwir tschaf ten, die auch v o n jeher auf 
Erholungsaufenthal t e ingeste l l t waren . Die ge­
schützte Luge und d ie W a l d u m r a n d u n q machte 
sie dafür sehr geeignet. Dafür spr icht auch, 
daß in dieser Gegend die bekannte Lungen­
he i ls la t te Tusch inek l iegt , d ie zunächst K inder ­
he im war und erst später ihre jetzige Zweck ­
best immung erh ie l t . Die Or tscha l t , von der 
hier die Rede ist, heißt So f iowka. w o m i t g le ich­
zei t ig v o m Li tzmannstädter Landkre is berei ts 
in den Kreis Lask h inübergewechsel t ist . 

Dieses ganze Erholungsgebiet R y d z y n k i — 
Sof iowka ist, so kann uns Ör tsvors leher M o h r 
(Sof iowka) sägen, bau l i ch erst rund 15 Jahre al t . 
Es entstand nach dem Ersten W e l t k r i e g , und 
war, w i e er betonte, immer judenre in , ganz Im 
Gegensatz zu dem zu Tuschin gehör igen Pod-
dembina. A u c h der M a n n von Sof iowka. der 
zahlreiche deutschstämmige Nachbarn besi tzt , 
hat, w i e v ie le Menschen unseres schicksalver­
bundenen Ost landes, schon einen Lebensroman 
h in ter s ich. Ursprüng l i ch war er Le inenweher 
bei e inem deutschen W e r k unwe i t von W a r ­
schau, mußte gezwungen den Kr ieg 1914'18 
auf der „anderen Sei le" mi tmachen, hatte aber 
das Glück in deutsche Gefangenschaft zu ge­
raten und w u r d e Dolmetscher i n dem großen 
Kr iegsgefangenenlager Gör l i tz . Seine Frau 
wurde de rwe i l we i te r nach dem Inneren Ruß­
land verbrach t , nach Saratow. Sie wußte da­
von zu sagen, w i e seinerzeit d ie spätere Fe­
stung Sta l inqrad noch eine k le ine , unbedeu­
tende Stadt war . 

' A u s Gesundhei tsrücks ichten w u r d e dann 
M o h r Bauer und baute sein Gehöf t , w i e die 
übr igen Bewohner , selbst erst auf. Ein eigen­
ar t iger Ste inkasten v o n t yp isch vermanschtem 
Polenst i l w a r uns auf dem W e g zum Or ts ­
vors teher aufgefa l len. Es war einst der „Som-
mors i t z " eines „Deutschenfressers" , eines Po­
len , der hoch t rabend den T i te l „S tadtpräs i ­
dent von Lodz" führ te und sich v o n den Ro­
ten als Straßenbahnschaffner hat te dazu ma­
chen lassen. Heu te d ient der Bau dem besse­
ren Zweck einer Jugendherberge für d ie 
heranwachsende deutsche G e n e r a t i o n . . . 

W a g e n h in te r W a g e n ro l l t d ie Walds t raße 
von Rydzynk i zur Hal teste l le . W i e d e r ist e in 
sommer l icher Erholungssonntag zu Ende. 

Kn . 

Löwenstadt 

t h . Brand In der Fut te rküche schnel l ge­
löscht. In der Nach t zum Sonnabend wu rde 
die Feuerwehr a larmier t , w e i l i n der Fut ter ­
küche eines Bauernhofes Feuer ausgebrochen 
war. Bereits fünf M i n u t e n später wa r die 
W e h r zur Ste l le ; durch ihr ta tkräf t iges Ein­
schrei ten gelang es, den Brandherd zu be­
schränken. Hervo r ragend bete i l ig t haben sich 
zwei in der Nähe wohnende Feuerwehr leute . 

Ncuee Gauhlnöerheim 
J l . I n Johannishöh i m K re is OstroWO 

wurde dieser Tage e in Gauk indere iho lungs -
he im geschaffen, das jewe i l s 30 K inder für v i e r 
Wochen aufnehmen kann. Das neue H e i m ist 
auls beste e inger ichte t und ausgestattet. Neben 
dre i Tagesräumen f inden w i r Schlafräume m i t 
f reund l ichen k le inen K indorbe l ten . A u c h d i e 
Unterkunf ts räume für die Le i te r in u n d d i e 
Hel fe r innen, sowie die Wi r t scha f l s räume s ind 
vo rb i l d l i ch . 

r . Z . ' S p c t i i tem T a g s 

Faustbal l i n Ll tzmannstadt 
A m Montag fanden wei tere Tref fen zur Kre ls -

melsterschaft im Hclenenhof statt, an denen 
sich auOcr der ersten Mannschaft der Sport ­
gemeinschaft L l tzmannstadt drei Mannscnaf ten der 
SGOP. betei l igten. D ie SO. I spielte gegen SCSÖP. 
I , I I und I I I und konnte al le Spiele dank Ihres 
sichereren Könnens überlegen gewinnen. D ie E r ­
gebnisse lauteten 41:28, bzw. 47:29, bzw. 3S:Z7. Z w e i 
wei tere .Spiele, die die SGOP. -Mannschaf ten u n ­
tereinander bestr i t ten, eahen Im ersten Spiel die 
dr i t te Mannschaft gegen die zwei te 32:27 siegreich, 
w a h r e n d im zwei ten Spie! die dr i t te Mannschal t 
sich von der SGOP. I 35:27 geschlagen bekennen 
muOte. 

Spiel - und T u r n t a g der Frauen und K inder 
D e r N S R L . - K r e i s L l izmcnnatadt veranstal tet 

am kommenden Sonntan ouf dem Sportplatz I m 
H J . - P a r k (neben der Sporthal le) seinen Sommer-
Sp ie l - und T u r n t a g der Frauen und K inder . A m 
V o r m i t t a g von B U h r an werden d ie Frauen der 
verschiedenen T u r n - und Sportgemeinschaften 
sich zusammenf inden, u m durch turnerische V o r ­
führungen und Spiele Zeugnis von i h r e m al l thg-
l lchcn Ubungsbetr lcb abzugeben. I n diesem K ä h ­
men f indet u. a. auch die Krclpmeisterschitft I m 
Faustbal l der Frauen statt, /.u der dre i Mannsrha f -
ten (Union, Post -SG. und T 8 G . 07) gemeldet haben. 
D e r Nachmi t tag gehört den K i n d e r n , die bei T u r ­
nen , f rohem Spiel und Gesang sich t u m m e l n w e r ­
den, um recht v ie le von denen, die noch abseits 
stehen, fü r die schöne Sache des Kinder turnens 
zu werben . 4 

A u c h Im FUnfkampl neue Gaubest le is tung 
Bei den lelchtathlcttschcn Gaumeisterschaften 

In Posen gab es eine wei tere Gaubestlcistung Im 
F ü n f k a m p f durch F r l . D ö r r vom D S C . Posen, 
die mi t 221 P k t . auch die Leistungen der Relcht -
klasse erreichte, die bekannt l ich recht hoch ge­
steckt sind. I h r e Elnzel le lstungen w a r e n : 100 m 
14,2 Sek., Hochsprung 1,28 m, Wel tsprung 4,82 m, 
Kugelstofl 10,42 m und Speerwur f 34,58 m. 

Frau K u p p (Ll tzmannstadt) die m i t 140 Pkt . , 
auf den 3. P la tz I m F ü n f k a m p f k a m , hatte ü b r i ­
gens Pech und mußte d e m 100-m-Lauf fernble iben, 
bestri t t also nur v ie r Übungen, so daQ Ihre L e i ­
stung entsprechend höher zu w e r t e n ist. 

Gut besetzte Gauschwimmeisterschaf ten 
N a c h den Leichtathleten tragen die S c h w i m ­

m e r des Warthelandes Ihre Gaumeisterschatten 
aus, die a m kommenden Sonntag hier in L l t z ­
m a n n s t a d t Im neueröffneten Bad In der Stl ldt. 
K a m p f b a h n am Hauptbahnhot stat t f inden. F ü r die 
einzelnen Wet tbewerbe im Schwimmen der M a n ­
ner und Frauen haben neben den Ll tzmannstadter 
Vere inen solche aus Posen, aus Hohensalza und 
aus Karschnitz gemeldet , so daQ mi t interessanten 
Kf impfen zu rechnen Ist. W i r k o m m e n auf dl« 
Veransta l tung noch m i t Einzelhel ten zurück. 

Das FuBball -Aufst legsplel zur Gauklas ie « w i ­
schen der Relchsbahn-sa. Posen und S t u r m Pa­
biani tz a m Sonntag endete unentschieden 1:1. D a 
das Rücksp ie l I n Posen stat t f indet , naben dl« 
Reichsbahner die besten Aussichten fü r den A u f ­
stieg, den die SG. Kal lsch bereits erre icht hat , 

F A M I L I E N A N 2 E I G E N 

Y Arn 3 . 7. 1 9 4 3 ist unser erstes 
Kind. MONIKA-UTE. angekom­

men. In dankbarer Freude zeigen 
dies an: Ilse Aul ich geb. Zeid-
ler, II. Stadt. Frauenklinik, und Uliz. 
Franz Aul I c h , z.Z. im Osten. 
Q Q Unsere am 3. 7. 19-43 stattge-

lundene Vermählung geben be­
kannt: Geschältslührer WALTER 
MEVfc'R. z. Z. Hauplleldw. im Ur­
laub, und Frau TATJANA PE-
TROWNA, geh. Nikolalcw. Han­
nover — Litzmannstadt. General-
Ulr.mann-StraDe 33. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Blumen danken wir hiermit 
herzlichst. ii-Rottt. Erwin Böse 
und Frau. 

Holltnd aul ein Wiedersehen, er­
hielten wir die traurige und un-
IsBbare Nachricht. daß unser ge­
liebter ältestes Sohn und guter 
Bruder, der Obtrgronadltr 

Edmund Essenburger 
im Alter von 32 fahren am 24. 6. 
1943 In Ansbach (Miltellranken) 
nach langem schwerem Leiden 
verschieden ist. Dir Beerdigung 
unseres Heben Entschlafenen fand 
am Sonntag, dem 27. 6. 1043. In 
Ansbach statt. 

Es trauern um Ihn: 
Dia Eltarn Eduard und Natalie 
Eiaanburgar, gab. Loga, Bruder 
Hugo (z. 7.. Im Urlaub) »w ie 
weitere Verwandt» und all», dio 
Ihn kannten. 

Warschewltz bei Strldtau. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unseren Heben Bruder, On­
kel und Großonkel 

Leo Steinbring 
im Alter von 32 Jahren am 5. Juli 
194.1 nach schwerem und langem 
Leiden in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
7. 7. 1943, um 15.30 Uhr aul dem 
Frlcdhol Sulzleldcr StraBe statt. 

In tieler Trauer: 
DI» Hlnlerbllabcnan. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, meinen lieben Gatten, un­
seren lieben Vater, OroBvater. Bru­
der, Onkel und Vetter 

Adalbert Paul (Pawlawskl) 
Im Alter von 70 Jahren am 3. 7. 
1043 In die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am 7. 7. um 
17.30 Uhr von der Friedhofskapelle, 
Sulzfclder StraBe. aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. LudwigslraBe 32. 

FUr die herzliche Teilnahme beim 
Tode unseres lieben Vaters 
Dr. med. Herbert Hach 

sagen wir innigen Dank 

Ostrowo. S. Juli 1943. 
DI» Kinder. 

Nach kurzem ichwerem Leiden ver­
schied am S. 7. 1943 unier lieber 
Vater, GroBvater, Schwiegervater, 
Bruder. Schwager und Onkel 

Johann Gottlieb Berndt 
im Alter von 75 Jahren. Die Be­
eidigung findet am Mittwoch, dem 
7. 7. 1943. pünktlich um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedhofes, OartcnstraSe, 
aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmaomtadt. den 7. 7. 1943. 

H E B A M M E N 

I ch b i n u m g e z o g e n . 
Frau Hi l t rud Str ibning, deutsohe 
Hebamme, K B ü s c h , Ruf 18-51, 
Boelekestraße 27, Ecke Richthotcn-
Htrnße 5. 

GESCHAFTS-ANZE1GEN 

Figur- u. Schtiltplitkate 
Entwürfe. Zeichnungen. I l lustra­
t ionen. Fachgemäße Ausführung 
durch M l t n a c h t - W e r b u n g , Ll tz-
mannHtadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 73. 
Rückgeb. Ruf 113-00. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

F r e i w i l l i g zur K r i e g s m a r i n e 
Zum Einsatz Im Entscheidungjkampt lür Deutschlands Freiheit stellt die Kriegs-

marlne fortlaufend Bewerber ein. und zwar als 
Krlegslreiwllllge für Mannschalls- oder Reserveolllzitrlaulbatinen. 
Längerdlencnde Freiwillige lllr die Unterotlizierlaulbahnen mit Verpflich­

tung zu 4t/e- oder 12jähriger Dienstzeit, und 
Anwlrter lilr die aktive Olllzierlaulbahnea. 

Meldungen können mit 16V. Jahren eingereicht werden. Einberufung erfolgt 
nach Vollendung des 17. Lebensjahres, beendeter Ausbildung (Lehre oder Schul-
abschluB) und Ableistung der verkürzten Arbeltsdienstpfllcht. 

Auskunlt Uber Anforderungen. Autbildung, Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten 
geben die Wehrbezirkskommandos. 

Oberkommando dar Krlegimarln». 

D e r Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung, nültig im Reicbsgau Wartheland! • • tr i f f t : Spilitkartolleln. 

Unter Abänderung meiner Bekanntmachung vom 26. 6. 1943 bestimme ich hiermit, 
daB mit sofortiger Wirkung Spclsckartoffeln neuer Ernte auch an Polen auf 
„Bczugsauswelse für Speitekartolleln" in Höhe von 2,5 kg le Kopf und Woche 
abgegeben werden dUrlen. 

Posen, den 5. Juli 1913. 
Der Rcichsstatthalter im Warthegau 

Landesernabrungsamt. Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Autgab» von Koch- und Räucturtlseh. Die deutschen Verbraucher, die bei 

nachstehenden Fischkleinverteilern eingetragen tlnd, erhalten ab tolort 250 g 
Kochflsch. Aul den Abschnitt 8 der Flsehkarle bei: \ 

Ernst. Elwira Nr. 9451 — 10 450 Schmidt, Rudolf Nr. 13 801 — 15 480 
Fritze. Irma .. 9341 — 11 020 Skwlrtch. Lotenz „ 2 1S0—- 3 1(0 
Laudel. Klara ,. 2501 — Ende 

Aul den Abtchnitt 9 der Fischkarte bei: Laudel Klara Nr. 1—100 
Ferner erhalten die deuttchen Verbraucher, die bei nachstehenden Fitchklein-

vcrtcilern eingetragen sind, ab sofort 125 g Räucherfisch auf den Abschnitt l der 
Fischkarlc (Räucherfisch): 

Follak, Alfons Nr. 1201 — 2280 Laudel. Klara Nr. 1651—2B70 
Oampe, Robert „ 5651 — 7 6 5 0 Mündel, Gustav „ 2311 — 4310 

Verbraucher, die eine bettlmmle Fischart ablehnen, haben keintn Anspruch aul 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 6. Juli 1643. Der Obcrbürgermeiiter — Er-
nährungsamt. Abt. B. 

D e r L a n d r a t des K re i ses Luak 
Bekanntmachung. Der ReichsjugendlUhrer der NSDAP, und Jugendltthrer des 

Deutschen Reichs und der Reichsgesundheitsführer haben die Jungen des Jahr­
gangs 1927 aufgerulen, sich einer Zahnbehandlung mit dem Ziele der Beteiligung 
aller Gebißschäden zu unterziehen. Die Im Jahre 1927 geborenen Jungen haben 
Inzwischen ein« schriftliche Aufforderung des Hltler-Jugcnd-Banntt erhalten, sich 
bei einem Zahnarzt oder Dentist in Behandlung zu geben. Jeder Junge des Jahr­
gangs 1927, dem du-st Aullorderung bis letzt nicht zugegangen Itt, hat tlch bis 
zum 15. Juli 1943 pertönlich oder schrittlich bei dem Bann L a t k 666 der Hitler 
Jugend, Anschrift: Pabianitz, Brunnengatse 12. zu melden. Dabei tind folgende 
Angaben zu machen: Zuname, Vorname. Geburtsdatum. Geburtsort, Wohnung. Der 
Jugendlührer det Deutschen Reiches hat die zur Durchführung der Zahnsanierung not 
wendigen Maßnahmen mit ErlaB v. 12. 4. 1643 — IV I 3450 (An. 8. 35) zum 
Pllichtdienst erklärt. Gegen Jugendliche det Jahrgangs 1927 oder deren gesetz­
liche Vertreter kann daher nach 5 12 (4) der Jugenddlenstvcrordnung v. 25. 3. 
1939 (R08I. 1, S. 710) mit polizeilichen Maßnahmen vorgegangen werden, wenn 
sie dieter Aufforderung, tlch zu melden, oder der zur DurchlUhrung der Zahn-
sanlcrung ergangenen Anordnung nicht nachkommen. Pabianitz. deo 6. Juli 1943. 
Der Landrat des Kieltet Latk. In Vertretung: gez. Bose. 

I< I L M T H E A T E R 
' i Jugendliche -mrclanan, lilior 14 J. 

tngelaasen, * * • ) nicht tugeiaann. 

Ufn-Caslno, Adolf-Hlt lcr-Straße rt7. 
14.80. 17.1.'. und 20 Uhr. Der große 
Operettenfi lm der Panorama In 
Erstaufführung ..Maske InRIau"* * * 
mit Clara Tabotly, Wolf Albach-
Retty, Ernst Waldow, Roma Bahn. 
Richard Romanowsky, Leo Peukert. 

Cap l to l , Ziethenstraße41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. „ W a e geschah In 
dieser N a c h t / ' » " mi t T i l l Murut l 
Ka r l Ludw ig Dlehl. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 

Eu ropa . Schlngeteratr.94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„Der Ve t te r aus D i n g s d a " • nach 
der Operette von Eduard Kiinneke 
mit Jakob Tiedtke. Hilda Hoter-
Plttschau, Rudolf Platte, Llen Devors. 
Vorverkauf werktags ab 12 'Uhr. 

Palast. A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15. 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen G l g l i - Fi lms 
„Tragödie einer Liebe" ••• mit 
Bcnlamlno Glgl i , Ruth Hellberg, 
Camilla Horn n. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. 

Ufa-Klalto, Melsterhauustraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Dl fu-
F l lm in Erstaufführung mi t A l lda 
Va l l i . „Reitende Mädchen". 
Ad le r . Buschlinle 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „ D a m a l s " — mi t Zarah 
Leander, Hans Stüwe u. a. 

<'orrin, Sehlagotorstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kasaenöff-
nung: wochentags 13.30 Uhr. „Peer 
Gynt" *** mi t Hans Albers nach 
Motiven von Ibsens „Peer Cynt " . 

G l o r i a , Ludendorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr. „ D e r 
Hoch tou r i s t " . •*• 

Mal, Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, „Das Vei lchen 
vom Potsdamer Platz"» 

Mlmosu, Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15 und 19.30 Uhr. „Kleine 
Residenz" *» mi t L i l Dagover, 
Muse, BroBlauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. „ T a t ohne Zeugen" •*• 
mit Enrico Olor l , Let iz lo üonln i , 
Oswaldo Valent l u. a, 

Palladium, Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„Blumen aus Nizza" " * mi t Erna 
Bock, Kar l Schtinbcck. 

Roma,Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Die goldene 
Stad t " »•* mi t Kr ist ina Söderbaum, 
Eugen Klopfer. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melstcrhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. D ie 
l lal l lnger, 2. Tanz aut d e m Eis, 
3, Sonderdlenst 617, 4. Europa 
Magazin 126, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 669 43. 

Pabianitz — Capltol. 17.15 für 
Polen. 20 Uhr für Deutsche. „ P r a c h t 
von B a l t i m o r e " . * Hi lde Weißner, 
A t thd Hörblger, Hans Zesoh-
Ballut. 
Gornau—Lichtspielhaus „Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Donau-
melofllei 1." " * 
Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn 
um 17 und 10.30 Uhr. „Kr iminal ­
kommissar Eyck". *•• 
.öwonwtudt — Fi lmtheater . Am 

7. und 8. Juli um 17 und 20 Uhr, 
„MUu i ie r müssen HO B e i n " . * * * 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Lltzmannstadt, Melsterhausstraße 64. 

Ferorul 123-02. 
KulturfilmbUhne: Am Mittwoch, dem 7. u. 
14. Juli 1943. 20 Uhr. otoBtr Saal: 
„ lokot l l t and Mamba" (Zwei Frauen 
kamplen um »Inen Mann). Zum ersten 
Male spielen atrikanlscbc Eingeborene 
Ihr eigenes Schicksal. Beiprogramm. 
IA in Kamerun. Eintrittspreis 50 Rpl.. 
mit Hörerkarte 30 Dpi. 
Kulturlabrt: Am Sonntag, dem 11. Juli 
1643. Irüh 10 Uhr. findet eine Kulmr-
fahrt nach dam Oräb«rb»rg statt. Fin 
Milkümpler Qcneral Littmannt gibt dort 
Etläuterungen itt den großen Entschei­
dungen im Oltleldzag 1914. Leitung: 
Studit'iirat Schumacher. Abfahrt: SUd-
ring (Haltestelle der Zutuhrbaha Fiie-
scnplatz). Teilnehmergebühr 50 Rpl., zu­
züglich FahrUosten. 

U N T E R R I C H T 
oaumuilkicliut« Rtichtgau Wotlhelind, 
Poten. Oral-Spee-Str. 23, Rul-Nr. 7030, 
Direktor: Georg Blumentaat. nimmt zum 
Wlntertemcfter 1943 neue Studierende 
zur Ausbildung in allen Fächern der 
Tonkunst bis zur Berufsrelle aul. Se­
minar im Muilkerzieher (Vorbereitung 
zur staail. MutiklchrerprUlung). Der 
Anttalt I i i lerner eise Orchcstcrsdiule 
angeschlossen, in die Jungen im Alter 
von 14 Jahren aulgenommen werden. 
Ausbildungsdauer: 3—4 Jahre. Die Ab-
schluBprUfunt: berechtigt zum Eintritt in 
ein Opern-SIhlonie- oder Militärorchester. 
Günstige Berufsaussichten. Auswärtige 
Schüler finden im SchUlerhelm Aufnahm.-. 
Schulgeld. Wohnung und Verpflegung mo­
natlich 35 RM. Für besonders Begabte 
und Bedürftige stehen Freistellen zur 
VcrtUgung. Anmeldung lür alle Abteilun­
gen jetzt. Auskunlt und Beratung je­
derzeit. 

Herr sucht deutschen Unterricht in Gram­
matik und Rechischreibung, evtl. gegen 
russischen Unterricht. Angebote unter 
120 an LZ. 

V E R L O R E N 
Sämtlich» Zeugnisse und Papiere im 
braunen Pappkarton am Freitag, dem 
2. Juli, verloren. Oegen Belohnung ab­
zugeben Schlagetcrslr. 123, 2. Stock, 
Zimmer 2, von, 7—16.30. 
Strickjacke lür Damen, dunkelblau mit 
niümchcn, 6. Juli am Sportplatz Schelb-
ler & Orohmann, Butchllnie, verloren. 
Finder herzlich gebeten, diese gegen Be­
lohnung Adoll-Hltler-Str. 271/20. Olm-
bull, abzugeben 
Schwärzt Handtasche In Erzhausen ver­
loren. Abgabe gegen Belohnung Spinn-
Hole 252. bei Onmwalil Im Laden. 
Schwarz» HUII» mit Bildern In der Busdt-
linle verloren. Abzugeben MoltkcstraBe 
los, w. 7. 
Ein Paar blaue lederne Damenhandschuhe 
In der Straßenbahnlinie 11 am Sonntag­
abend verloren. Oegen Belohnung ab­
zugeben Anruf 154-90. 

Utnipratedt 
NS.-QonTetnichalt 

.Kraft durch Freude" 

Vom 2.bls 12. Ju l i 1948,19,30 Uhr 
Im Deutschen Haus, 
AdoH- l i l t ler -Str . 243 

„Groß-
VariettV' 

Hohe Schule der Artistik 

Kartenvorverkant Melttorhautttr. 94 
Ruf 8D0-50, App. «6 

Karten in HM. I.—, 8 . - , 2.— U IRR 

Unseren Geschäftsfreunden 
zur Kenntnisnahme 

UHsar D ü n g e m l t t e f s p e l c h e r 
am Hauptbahnhot ist nach der 
Gnrtenstrnßo 35 übertragen. A b 
l . Jul i 1943 erfolgt die Dünge­
mittelausgabe vom neuen Spei­
cher. Fernruf w ie bieher 148-40 

LBndw. ZentTalyenossenschBTt 
S t a d t t i l l a l e 

Genoral-Litzmann-Straße 91 

C3 HERZBLÄTTER) 
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